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Samstag , den 14. Mai 1327 4. Jahrgang

Tsg §»
s ~T Llnsivartige Ausschuß des Reichstags ist für Dicusi

"" i-ag ig lkhr zu einer Sitzung einbrrufe » worden.
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l " 5*’- wegen des Allgemeinbefindens noch einige .rage von.

NiAene Ruhe anempfohlen. Man hofft, das- der Botschafter iw
ä ;; der kommenden Woche zum Kurgebrauch in eine » der sraw

b>-tle» Badeorte abrersen kauu.
, ~ Anläßlich der Hunderjührfeier des- Erzbistums Freibnrk

har der Papst den Freiburger Erzbischof Tr . Karl Fritz zr
«nv ThronuMrnten ernannt und außerdem in einen , über.
ZI?}' Handschreiben ihm und der ganzen Diözese seine Gttick-

uche zig» Ausdruck gebracht.
(si Nach vor ausgehendem Regen setzte irr München Schneezall

n ^ fciä 'tn die Morgenstunden anhielt . Sämtliche Häuser und
^2en sind mit einer Schnceschicht bedeckt.

^ . .7 ~ Der französische Außenminister Briand empfing den
o »che» Botschafter Lord Erewc.

m ..(? Anläßlich der 100-Jahr -Feier der Universttät Graz hat die
husche Fakultät dem Reichspräsidenten von Hindenburg du

»tue cchxg Ehrendoktors der Staatswissenschast verliehen.
der iT Der tschechische Ministerpräsident Svchla hat aus Grün,
» . . Erfassung die Nationalversammlung für den 27. Mai zu,
'; c>ltal)nte der Präsidentenwahl und der nachfolgenden Per.
'°'8»Ng ^ - -- - - - -- -- - -- -des neuen Präsidenten einbemfcn.

o. Wie Havas aus Schanghai meldet , belaufen sich die cng-
M ®? Schadenersatzansprüche wegen der Plündernngeu und oer
' ^storunn - -- ---- - -- «■— —- » «St «« ,,«, ml

}J

von englischem Besitz in Hankau am 3. Januar aus
'-ficiamt zn,ei Millionen Pfund Sterling.
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Wie wird gezählt ? — Feststellung der Wohnungssuchenden.

Gemäß Reichsgosetz vom 2 . März 1927 (ReichKgesetzvla .t 1
Seite 69 ) findet am 16 . Mai 1927 in , Deutschen Reich eine
Wohnungszählung statt . ^

Bei der Wohnungszählung konunen Zahlpapicre stw
Vcrwen -dung , die Grundstücksliste (Drucksache 1a \ 1) und me
Wohnungskarte (Drucksache Nr . 2) . .

Die Grundstücksliste ist von allen Grundftücksclgentun .ern,
ruf deren Grundstücken sich Gebäude befinden , auszusullen
and zwar für jedes bebaute Grundstück eine besondere Grund-
itücksliste . Auch für gewerblich benutzte Gebäude , Geschäfts¬
häuser Fabrikgebäude , Gasthäuser , Anstalten , Amlsgebau .de
nsw . ist eine Grundstückslist - anszufüllen . ebenso für Baustch-
keiten untergeordneter Art , ioie Baracken , Wohnlauben uzte .,
für letztere aber nur , wenn sie bewohnt sind

Ausgeschlossen von der Zählung bleiben also nur Grund¬
stücke ohne Baulichkeiten , Grundstücke mit Baulichkeueu
untergeordneter Älrt , falls diese unbewohnt sind und Grund¬
stücke mit unvollendeten Bauten , falls diese vollständig unoc-
fvohnt sind . In den Grundstückslisten ist die Zahj der aus
einem Grundstück befindlichen Gebäude und der selbständigen
Wohnungen in den Gebäuden anzugoben . Besonders zu
beachten ist dabei , daß untermietete Wohnungsteile ooer
Räume nicht als selbständige Wohnungen gelten , sondern nur
solche Wohnräume , für die ein selbständiger Mietvertrag mit
dem Hauseigentümer besteht . , .

Domentlsprechend ist die Wohmnw .sl.arte nur von den
Hanvtiuhabern einer selbständigen Wohnung , also Von Per¬
sonen die die Miete unmittelbar - an den Hauseigentümer
oder dessen Vertreter zahlen , auszufüllen . Auch der Hans-
eiaentnmer hat snr seine eigene Wohnung eine Wohnungv-
karw abwnaoben : ebenso habcn die Inhaber von Hausver-k, ■.„ •.i.ma/»»t «nt/ » ^UiNNNNw'Nai '1

Gü§ geMröete TM Ötteauk
Von den Fluten des Mississippi bedroht. - Kann d'.c Liadi

gerettet werden?
Durch die ungeheuren Fluten des Mississippi sind viel«

Städte und Ortschaften schwer heimgesucyt worden . No
immer ist die Macht des Wassers nicht gebrochen , und di'
letzten Unwetter haben neue ernste Befürchtungen aufiomm
lassen . Am ineisten gefährdet ist die an den -ftern oe.
Mississippi 177 Kilometer von seiner Mundung entfern
liegende Stadt New Orleans.  Um s,e vor dem ver.
heerenden Element zu retten , hatte man zwanzig Kllomete
unterhalb der Stadt den Damm mehrfach gesprengt uns |c
zunächst die Stadt vor dem Wasser bewahrt.

Durch die neuen Unwetter steigt das Wasser der Neben-
flüsse abermals , und so droht der Stadt eine neue Gefahr.
Man ist daher bei Tag und Nacht angestrengt dabei , die dum

gruppen , cnc u;ren wiuüvuuiü .w”
fülltet- sondern mit dem Hauptnueter abgeschlossen haben,
erhalten keine Wohttungskarte . Es darf also für jede bewohnte
Wohnung nur eine Wohnungskarte ausgefüllt werden, die
sämtliche Räunre und sämtliche Bewohner einfchueßtich
nwaiaer Untermieter und sonstiger Mitbewohner , auch selb-_ iMtiX. 07amitten rnfhnHrn 111111;. Am

öjv  cklsi es möglich , ungenügende Kaufkraft durch Steigerung
und Geyälter zu schaffen '? Diefr Frage ist IN Ml reinerimeter - -

toot^ en  der Neuregelung der Arbeitszeit vielfach bejah ' ^ Haushaltungen und Familien , enthalten mutz . Aus
Ü liege, , die sorgfältig erm .ttelten Verechnungen ^ nolger ^ yll^ ^̂ ohnnuKkarte sind anher dem . Namen
die Mischen Bolkselnkommens für 1924 vor . Die Männer , Hauptmieters sämtliche Räume , aus denen die ganze
&Ä «« diese Arbeit herangemacht haben, , genießen als auumoben.
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»1' . VW IV VVtVV l*. , K’ , y
3ff,7bMlrte und Finanzsachverständige einen internationalen
dlliist ^ sind das -der Nationalökonoiii Bowleh und der ^ .anl-

Josnah Staiup . Sie haben das Jahr 1924 snr dievCfnv*iMt. . .. 'n .u v .. .:r s :,» nitlnrTnni’it iiihv
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Josnah Stainv . Sic haben das Jahr 19 - 4 snr die
tei , 5 'UUlg gewählt , weil die statistischen Unterlagen auch

zn beschaffen ivaren . Die Verfasser haben berechnet,0 V«». ;vi vw,. > 6 *\nci i titiiiK OH *»YY)fTTiav ^jiii

enomV ^ gegenüber 1913 eine erhebliche Steigerung . Das
tB c BoWeillkonlmenwurde 1913  auf 43  ins 43  Mlliar-
ijjonl sldiiiark <̂oschätzt, war aber etwas hoher als baS  deutsche
AUk> '" uininen . Indessen die tkill me Viitchtenmiung ^occ
df ,tu  hat SU überraschenden Ergebilisseii geführt . Die e--te,.
I)<it e4 Volkseinkommeiis von 42 aus 89 Milliarden JJhuI
IohJS  Nichs i,t ix’r voilsWirtMstlichen Produktion vollzogen,
Alle 8 ^ hauptsächlich tu den Veränderungen des Geldwertes.
li,̂ MdcMilen sind erheblich gestiegen; über auch dic Lahm

^9eaun , und zwur durchweg slürker <ilö dre .Indexziffern

cheObwohl  das englische Bol ! heule Niehl inehr , sondern
MN cm VolfsWirtschgstUche -tt Gittern erzeugt als vor

Kriege , verfugt es zahleninäßig über ein doppelt so hohes
' Tu ' tzdem oder gerade dcswMli h<it v,,g-

Sfrg  das Heer der Arbeitslvsc, , nicht beseitigen können . Sei'
telpttöc [11111 unmitctDiiücDcu mehr (ilb eine Millwn

tK, ;alö Di, M he« Cl'Mrbslgsril in Ti'lllschltllld, txi öcip
U4t° 011 iWtUli0U ':U' bic  cragiando « » r Millionen

Ŝ 'llachch^ hallen also znilächst den schlüssigen Vewcis, .h.->b die
1. Estillllu , höhere üahne tonnlen iiene ii,1U[f 'L'-il 11 ichclssiil UUl

." iiiiiilteidar nünstsa ans dei , Ärveitvinarkt einwirken,
kiihlig sein kann - Ware sie rikiltig , !o iiallo es Iin Eslstlüllu

djsrsch"WErt-as -eil lein so arotzes Heer r'trveiwloser ne bk»
» ■ ^ >as, die hohen Löhne in v-naiaiid lrohhei » hie chlw-

Njskl" '"chi neUetqcit hqpen , wird ja onrch o-.e waksachen u ..
SSitU Prndnkiionsstatistik bewiesen - situ Engiand ist
flhf.,V4' c® dovvess kl leger wie vor de» , Kriege . Der vnrane
ricĥ iicle Schlns ;- das, dann die Steigerung der llöi 'iie nikili
'"Mi l 8 Pivolcsi lei , ist abiveniej . >, ' e -e ->a,rilt »ve .te.
, , l 'n die A nslatinn süheen . Es ist ohne weiteres klar - daß
Illrir 11 “ lli -r Preise auch ans die Voynyvye .wirken . »,» „-

»Hj| | 7 | ' u »er Breite ii *ui | « lij die Lohnt ) ^
N>»n stche engkisch - cöesahrnnk , wird weiter widerlegt , daß nobel
tgsin,, ^ "b„ ste >ner >NsN auch eine -Lv rknrznng nee sivM . irjcii eNI

i i mu ui . . j o ; :CVlf> mtf baa lU' bevkUKieluU out '(KvlVcUSiHk'iVH Imvli ' ll Nln p
‘Jl̂ u'ut, evctD<iU tn-flnhi ? e»is Isji &c t -u, <- iefn 'nfiuubvn

H , | L l „ .„ i . . . IL
'U\ in ,uBU -r .. . l.'!4..-si.. îü Isst
iwnst nnwaad -ae eeiniese » hotte . 5V» , Kohlen Ke rgbait gav . Vv

IftlsoiJi ’tSKiiiiinsivn!, , ‘‘‘‘Ucr Söc ,Je f-iix: ' »Ic S -tclgcriitig t-~~ tu - -o«S neinioi
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Wohnung besteht, cinzngobcn.
Die lliiinögllchkcit , eine eigene Wohnung zu beeommcN,

hat nach drill Kriege bielsilch dazu geführt, das; in einer Woy-
uunq zwei oder gär mehr selbständige Hanöhaltungen Nil .cr-»' .y . ‘ f , > L.... . iV \ 1!•ii A.wiie? (V llV

JRäunic mit Kuchemoenrrtzuii -g avinrorere . iiuiyiu o. uu y'
ist der WohnungAinhaber als erste Haushaltung , die stans-
yaUriiig des Untermieters als zioeite .Haushaltung anzugedon.
lvbenfo wichtig für die stalistlsche 8rsässllNg,sind dir FÜ .le,
in welchen mehrere Familien sich gn geineuisanier Haushalts-
rr.r. . - - . . . 1-, ,tY->Arr 1in,S dtcl er ne
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vSpTei -’^ sfelien . |

in ivvtvwv»«- 4MV*;vv*, 0 "'"" " ! ' f . A J
fitlivuna zUl ciIN ine n get<ln I)tilgen inil > fonttt nie« c-tne
bältllllg aber als mehrere Familien gezäytt N' erdrn 'Missiii.
Wenn z. B . dev verheiratete . Sohn i,n HanShalt ferner ElternJÜ5CUU A. rer DaynuiuH . ... ...... . . . . V.

lebt so sind beide Fäittilien unter der ersten yanchaltnng
anf .'usühren , aber durch einen Strich deiittich vviieinander
-.„ trennen . Dasselbe gilt , WeNN s. B . MniWr Ulid Tachtel
Mit einer Midercn verheirciteteii Tochter znsainnicn teden liitd
wirtschaften . Der Trennungsstriche ist erst recht dauli zU
.stellen, wenn zwei sreinde Familien einen gemeinsamen Hmls-
1) 1,11 bilden - Auch wenn ein iiliiges Ehepaar bei einer
fremden(nicht berwanbleil) alleinstchenden Wstwr wohnt nutz
mit ihr ^njaimucu eilten föauofmTt bildet , ist e-a ^ 12 hepnerr

bic Sprengungen geschlagene Bresche itt den DE M st>
irweltern, zum wenigsten so viel Wasser abznlcrlen, da, m-
Skhutzdiinnne der Stadt nicht überspült werden. Gelingt oaS
nicht, ist die Stadt verloren,  denn sic liegt UNI C-£
dem Meeresspiegel,  so dch teilt Abslntzd-ö Wassel
inägllch ist.

Ans der Karte erficht nian die . Gefahr , i" der New
'rlcans schwebt ... Der Fi,ist Wt » "A JOrte

SföÄiÄ & SjfS
SWm  W. felM «M * **  22 MW
ins Meer geleitet ivevden soll . Wenn durch diese Vre,ipen
nicht hinreichend Wasser absliessiN lann,. dann ^.aul l )
ttttNirliil , im Akississippivoge -f Ni.d siallt ... d.z . Twdt hiw .w

Die Stadt hat den zwcilgrvtztcn Hasen Nt * H ( t
bahnli ' lien schncküe, , sich dort , so basi der llmladtvtri t̂hr
' " M Schiss nnd WscnMn mitzerorotlUUch groß ist.

'Hill, ut-IU»15>  llll ' 1)IVVI>- <-■ \ _ l l J I ’ „ *
Die nninilteidare AussiU -rnng der LvohnnngszahMiin

erfolgt durch die erneindede !)0t'iX'11. ?HU1' 111tt1tllj11 <vC
ift es m \) Ml WislNWeif, dast uucih.hnû f, von oer mctchs'm iv nvHj vvt » •• HVMjj’ ••/ 1 ( ( r
Wohnung « .ähtnng aber gleichseitig eine be,o „ D«re p.-eststeilttua
btt WhWliM llAllAsi VvrsiiNioinniei , iviid , die sich ans alte
(vwimun 'hc » t» ik -Öanbce erstreckt und auf Grund eines oeson-

dttbll MelMM tt'soW . Dch wteidroosien ikNio Ui.» w
beu ^üt>rpe,pr«reir füv -bie Neichd-wohnnncitt hlnii -f; nu ^nca ' llt,
lontKII lliml im Irans 111«' »«f 'i
«» 0»I >,>„ ös>lNie» de 111,0,11 Wohn » " a --awI --,ulie,teltt ; o,e livrigeii.-. . ‘ r. s .„v. <e' ' ... SWelihemiifiei! lx‘t WV Ciuu,

Die pokiüschen .̂ ufgaSen der deuMöN SiiiöStilsll
Eine Neve de 8 N e ■! ch S f <S tt \ l 4 1 1 Ü 1 1
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„Der ' deutsche StkiLlni w "b" de„'isch«>7 Volk «ge,n <-i.,fchafl ".

ReichSkau -ster Tr . Morr fltoH Ciltf ^ ,!!o
alle,, , g,i vir voluilclie Steilung .. ..0 die Polin,ch . ,, . . usgobioluiulv 1. s v
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Was die Reichsfarben an,belange , so dürften auch di
Farben des alten Reiches nicht verachtet werden , aber mai
müsse ebenso verlangen , daß man den Farben der neue;
Staatsform Achtung und Ehre entgegenbringe , feien es dock
die Farben , die hinüberwiefen nach unserem Nachbarland,
Oesterreich , mit dem wir so eng verbunden seien. Ein Bob
werden , das sei das Ziel , ans das auch die Arbeit unserer
Akademiker gerichtet sein sollte.

Hierauf behandelte Dr . Karl Sonnenschein die Stellung
der deutschen Studentenschaft zuiil deutschen Volkstum , wobei
:r auf die Fremdheit zwischen Student und Volk hinwies und
die bisherigen Versuche schilderte, um die Gegensätze zu über¬
winden.

SüWere Anwetter in Aalien.
Mehrere Personen vom Blitz getötet.

Aus allen Teilen Italiens berichten die Blätter von
schweren Gewittern . So wurden nach der „Tribuna " in Ca¬
nossa mehrere Landarbeiter von einem Gewitter überrascht.
Sic flüchteten in eine Hütte , in die der Blitz einschlug. Zwei
Arbeiter wurden auf der Stelle getötet . Die „Tribuna " bc-
eichtet außerdern ans Livorno , daß eine Anzahl Schüler bei
sportlichen Spielen von einem heftigen Gewitter überrasch!
wurden . Ein Schüler wurde vom Blitz getötet . In
Rom ist in der vergangenen Nacht der Regen in Strömen
niedcrgegangcn . Die Villa Doriot -Kampini stürze ein . Di«
„Lavoro d'Jtalia " meldet aus Livorno , daß infolge des starken
Sturmes einer der schweren eisernen Torflügel , die den Zu¬
gang zu dem Freihafen absperren , umstürzte und einen Ar¬
beiter erschlug.

Infolge der starken Regengüsse sollen dem „Giornale
d'Jtalia " zufolge in Norditalien auf den Feldern und vor
allem an den Obst - und Maulbeerbäumen großer Schaden an¬
gerichtet worden sein. Bei Barese stürzte ein im Bau befind¬
liches Gebäude ein . Vier Maurer wurden hierbei mehr oder
weniger schwer verletzt.

Aus der Wcltwirtschastskonscrenz.
Wi ->ans Genf berichtet wird , hat zur Frage der Erleichte-

:ung des internationalen Handelsverkehrs der zuständige
Unterausschuß einen vorläufigen Entschließungsentwurs an-
zenommen , der vorschlägt , daß der von der Wirtscyasts-
rbteilung des Völkerbundes ausgcarbeitete Entwurf einer inter-
rationalen Konvention über die Abschaffung der Aus - und Ein¬
fuhrverbote der für den 14. November d. Js . anberaumten
üplomatischen Konferenz unterbreitet werden soll.

Daraus hervorgehcnden internationalen Abkommen sollen
"ich möglichst viele Staaten anschlictzen, damit für die Er-
;cugung und den Warenaustausch aller Länder die gleichen,
ür die Gesundung und Entwicklung des Wirtschaftslebensnot-
vendlgen Voraussetzungen geschaffen ivcrdcn . Ferner soll Vor-
orgr dafür getroffen werden , das; dir Anwendung dieser inicr-
mt 'oualen Konvention nicht durch Ausfuhrzölle und ähnliche
b ..sjnahmen illusorisch gemacht werde.

Die freie Kapitalausfuhr soll durch Aufhebung der Deviseu-
lontrolle und ähnlicher Maßnahmen gewährleistet werden.
staatlichen Unternehmungen oder Unmnchümiigcn, an denen
»er Staat interessiert ist, soll kein Vorzug gegenüber de»
srivaten Unternehmungen gewährt werden. Zur Sicherstellung
•er Lage ausländischer Unternehmer sollen die Grundsätze dei
Internationalen Handelskammer und des Wirtschastsaus-
chusses des Völkerbundes beim Abschluß zlvischenstaatlichct
Verträge und einer entsprechenden internationalen Konvention
berücksichtigt werden . In dieser Konvention sollen außerdem
üe Forderungen nach gleicher Behandlung der Ausländer und
stnlander ans Aufenthalts-, Niederlässungs- und Umzugsreclü
berücksichtigt sein. Schließlich wurde ausdrücklich verlangt, daß
bei diesen internationalen Vereinbarungen auch die Bedingun¬
gen für die Ausübung vou Handels- oder Induslrieunler-
nehntungcn , ferner die Rechtslage der Ausländer und ihrer
lknternehmuiigen als phhsifche oder jitristische Personen und
Ar Stmerverhältnisse der Ausländer und ihrer llnternchmnu-
zcn geregelt werden.

Deulsch-oslerrsichischt!Wirtschaftsgemelnschäst.
?llb Auftakt zu der Tagung des Ocsterreichisch-Tenlschcr

Voli '. brirrdcZ foix'o int SßXeucxrfaal d.eö 9teicX)3UnvtfcX>aftarntet
in ffietliii ein Begmßullgsabenh statt. NMMMrästiM
Löse,  als Präsident des BvUSbundes , führte in seiner Be
grüftungsansprache u . a . aus . rnan solle über das Ferner
ticgen'de das fetzt schon Mögliche nicht vergessen. Der groß«
deutsche Markt Kinne schau sogt aeschasseu werden . Oester.
reich wiuluc nicht ans Not ui'd Elendz„ „ns, sondern ans
bunt  Entschlrxs; freier Mcxnxxor.

Ml ! dükftl'i! abt'k Illcht ltllUlö!!. bic. ti'k Zufall Iltis zli
Dilse tornrnc , sondern nins t̂en int dienen üaiibc b i c 45  o v

t c v c I {u n ß c u für d t tt Ä n f eh 1u ß trefft » . Schon nur
ei es nottveudig , daß in Heiden Ländern die Staatovürge.
>vi e V ü r g e r des eigenen Landes  und mcht tvu
kluslättder vehandelt werden. Berivflllniia und Gesetzgebung
müßtet » vereinheitlicht werden tlitd da >,„ blieben nur du
Grenschglfte poch stehe;», Men ;» auch diese sielen, dann sei
erreicht , Hnv3 wir wollten . ein Bvlk . ein Reich . eit » freies
lMtMtlltM MiMWk » ich! lilpkütWsilPpfl iftim Wftllcic

(y,\ be bei- Otebe . 9hict ) 0i elcX)s 1c,nsPr äsld e11t Lobe fprrxcX)

cmrnmm M um  Memr m mtmirn  ftil
5tö Stabt U^evtin tic •<ooffttttli .q n 1i *14, bns ; batb OCftcVvt .' id ) ltit -b

mumitD tin mcLj .v uuu m um mm ms
931ubt?r \ta<btü fein tucrfc« n.

ee i u e B e s o rg n l s sn r v ! c B e r pv r g u n g ver veniscycn
Bevölkerung bis zur neuen Ernte bestehe, so solle doch der Aus¬
fuhr deutschen Brotgetreides , die unter den obwaltenden Um-
tänden stärker werden könne, rechtzeitig entgegengetreten
werden , um dadurch eine überstürzte Preisentwicklung 'zir ver¬
hindern.

Ferner wurde angenommen ein neues Gesetz übet
Bereitstellung von Krediten zur Förderung de;
ikl e i n w v h n u n g s b a u e s . In der O b c r p r üfst  e l l k
ür Schund - und Schinutzschriftcn sollen nach den Beschlüssen
res Reichsrates Preußen zwei, Bayern , Sachsen , Württembere
ind Hamburg je einen Beisitzer eutseudcu.

Eine von der Reichsregierung dem Reichsrät vorgelegcc
Verordnung bctr . Einschränkung der  K r i s e n f ü r -
0 r g e insbesondere für das Baugewerbe , Land - und Forst-

virlschaft , Gärtnerei , Bervielfältigungsgcwerbe und Haus-
icwerbetreibende , sowie eine weitere "Einschränkung für ein¬
zelne Bezirke, in denen die Arbeitslosigkeit keinen großen Um
fang hat , ivar von den Ausschüssen des Reichsrates dahin ab
geändert worden , daß die ziveite örtliche Einschränkung ge,
strichen wurde.

Im Name :: der Reichsregierung beantragte Staatssekretär
Zweigcri noch in letzter Stunde auch die Herauslajsung des
Baugewerbes und seiner Hilfsberufe . Namens der preußischen
Regierung beantragte Staatssekretär Weißmamr die Ab --
1e h n n n g der gesamten Verordnung , sowie namentliche Ab¬
stimmung darüber . Die Vollversammlung lehnte die Verord¬
nung mit 41 gegen 26 Stimmen ab.

+*  Ein Antrag auf Erhöhung der Beamtengrhälter . Die
demokratische Reichstagsfraktion hat eilten Antrag eingebracht,
die Reichsregierung zu ersuchen, eine Vorlage zur Erhöhung
der Beamtengehälter entsprechend der Verteuerung der Lebens"
Haltung , rückwirkend ab 1. April 1927, alsbald einzubringen,
so daß sie noch vor den Sommerferien des Reichstages in Kraft
treten kann oder doch ab 1. Juli 1927 mindestens Voraus¬
zahlungen auf die Erhöhung erfolgen können.

-*-« Ein französisches Petroleum -Monopol . In der fran¬
zösischen Kammer wurde der Gesetzesvorschlag des radikalen
Abgeordneten Margainc verhandelt , der von 1928 an die
Monopolisierung der Einfuhr von Petroleum und seinen
Nebenprodukten Vorsicht. Es soll eine Handelsgesellschaft ge¬
bildet werden , in der der Staat die Aktienmehrheit besitzt und
den Vorsitz des Aufsichtsrats stellt.

-̂ Freilassung der Attentäterin Miß Gibfon . Nach einer
Meldung aus Rom sprach sich der Untersuchungsausschuß des
Sondergerichts zum Schutze des Staates für Niederschlagung
des Prozesses gegen 'die Engländerin Gibfon , die auf Mussolini
einen Anschlag verübt hatte , wegen deren völliger Unzurech¬
nungsfähigkeit , aus . Miß Gibfon reiste daraufhin in Beglei¬
tung ihrer Schwester , dreier englischer und einer italienischen
Krankenwärterin nach England ab.

<-* Wieder ein König von Manien ? Nach einer im
„Journal " veröffentlichten Meldung aus Belgrad werde aus
podgoritze gemeldet , daß kürzlich aus Albanien eingetroffene
politische Flüchtlinge ankündigten , daß der Präsident der Re¬
publik Albanien , Achdem Zogu , der auch Ministerpräsident
ind Oberbefehlshaber sei, am kommenden Sonntag zürn König
lusgeruscn werden würde . Man glaube allgemein , daß die
iürzliche Absendung albanischer Truppen nach Skutari eine
Vorsichtsmaßregel sei, um jeder Erhebung der Bevölkerung
.orznoeugen.

Berlin , 18. Mai,
Eine Bc'schivcvdc des Mg . Förnle (Komm.) über das Ver¬

halten der Stuttgarter Polizei geht an den Ausschuß.
Das Haus seht nunmehr die zweite Beratung des (Äeisetzcs

pm Schutze der Jugend boi Lustbarkeiten fort.
Abg. Brodaus (Dem.) : Dieiser Gesetzentwurs ist ein reines

Polizciflssetz , das eines Kulturstaates unwürdig ist. Für die Demo-
fraten ist es schon in seiner nrfpriinglichm Form , noch viel mehr
in seiner jetzigen Gestalt nnannshutvar.

Abg . Trohmann (Bayer . Vp .) : Die Schaffung des Gesetzes
Im Ausschuß ist ans die Dcmvlralen selbst zurückzusichren, Dieser
Entwurf ist nur ein SlussührungLgeseh , das in der Weimarer Ver.
chssultg ausdrücklich vorgesehen ist. Das oorliegonde Gesetz solle
IciireSwogS zu -schilauen venutzt tvevdeu . Die B-ayertfchc BvIES»
Partei -werde der Bonlage in der AuIschußfaffilng zuftinrmen.

In der EinzeNerawig beantragt Mg. Frau Wurm(Soz.).
brisz toW  Alters -gr-enKe surr bic unter dcxS besetz faltcnibcn ^ ttgenib*
lichön von 18 ans Iß Jahre herabgesetzt tofob. Das Gesetz solle
sich mit  auf den Bosuch, nicht aus die Beschästtzguitg vou jugend¬
lichen beziehen . Schließlich sollen nach dem sozialdemokratischen
Mlrglg Thoalcr - und Lichrspieworstctlnngen , künsMrischc ra«
tvissenschasttiche Vorträge und ?t»SsteN»ngeil und Veraiistaltungeti
llii uni) Mii Äiinftinftitiilcn smic inchndpftegnerischc»O volls'
titllb-nex.-r.sche DcxrtbietUivge>rx rxxcX)t unter dcx8(ÄSseh sciXlleu.

Abg. Brobaiis (Dem.) beantragt öte .Herobsttzilttfl Ichlltzr
Illers auf 1« Jahre und die HerauSu « y>,,e voit Schaustrllitnger
»nd Darbietungen , l>e! denen ein ernsthaftes Interesse der Kunst.
Uisstpfchsish IrhPNdPfsege oder BolkSdMnitz poMvgt , an « de>r
Gesetz.

Tie MttüNlttllljLMklW ltmXlit MW !!!. Itl ülllU'tlSichk!
?tbst>sin»iiuu.fl XuivibÖ L Vlb). 1 mit 2Ö1 q&ö«u 1 T»7 "Stimmen mt4
kä  EnchattttW!!» in tot ÄiiWiMiW öiipifltittnen.

D-cxNact) ist ber Besuch t>bet bl« V-eschästi^ liuc; Don JJiinbev
icr̂ rtnen unter 18 .fahren bcrbidcn ober cnt3it {ĉ rmiieu n-b-ci
ooji Uejo Heeren Vlujl-acjeu avyürx^ llg zu matyqj . uh*uu  ein -c jitt-
liehe, cieifline ober sresn,vbX>eitlic^ e Schnd inuu .a ?,u Xu' sürcX)t-en ist

Al WMtlltlllllWl WW "üs WllllMytllk kkl Wlk '.
' stmtsstekl mi rfei

Wii 1Ö0 gillllilllll lÜlglWl,
SU© beut fe4 xoii-b mil 21f

Giniflung uitiet bCn Hien< c i'» >tß @| incietit.

5iliC iM<? „hlcrntnnict"  nteXket , bnTion bie Q̂ of^verT>»nt <ieit
^iriuiitv v .o uiito im Söc -tieiu mclucui
>1 ' ; ;;i r ! » 1 tfp 1 - ,.
.'Ju‘tcl)«3mint )ter mit beit P0r 1c' ls1iX,reru ber Nochiea,iuc,Sportc -ieu
sepflo -neit lbÖr -Wn a i « einem t. u i Ifiltfigcn h i neImis

Danach wcrbcn die Regierungsparteien im Rct
einen Antrag einbrrngcn , wonach das Gesetz zum Schupf
Republik aus zwei Jahre verlängert werden soll
Kabinett ist davon abgckommen , von sich aus eine
rungsvorlage an den Reichstag gelangen zu lassen. Ävtzubost diekeS AtitraaeU N'.iaeüt in best eilt er aus -Inhalt dieses Antrages angeht , so besteht er „
Paragraphen , der besagt, daß das Rcpublikschutzgeft^dak

Iu

Ubat in d
Mgkeit.

zwei Jahre verlängert wird mit der Maßnahme,
Befugnisse des StLatsgerichtshoscs au einen Senat » c.
Reichsgerichtes übergehen . Sobald das Verwaltung »» b?sn ?ere itT|
in Kraft tritt , soll es an seine Stelle treten . .

Zu dein Gesetz ivcrdcn die Regierungsparteien ft verden
Entschließung einbringen , die vie Regierung aufforderi , ^ n
wägungen dtirüber anzustellen , welche Bestimmungen ^ Gel
Gesetzes überhaupt beibehalten und in das allgemeine ^ .
gesctzbuch übergehen sollen . Die Entschließung ist
formuliert . Der Inhalt soll sich aber in der ange-
Richtung bewegen . Die Zcntrumsfraktion des ^
trat einmütig diesen Abmachungen bei und billigt d-.e
ihrer Unterhändler . Die Vertreter der Bayrischen

und der Deutschen Volkspartei werden sich

-HÄ
.Hall

Partei

aeh»k
im Sinne dieser Uebcreinknnst in ihren Fraktionen aiÜ.
Der Reichskanzler wird im Verlauf der nächsten Tag)
den Vertretern der Oppositionsparteien Fühlung n
In parlamentarischen Kreisen nimmt man als sicher all
das Gesetz noch vor den nächsten Ferien verabschiedet
wird.

AusM illld Fkkll.
/li Osfenbach . (Aufgehobene ZwangstnnU

Die Zwangsinnnng fiir das Friseur - und Perückenmachetvz.
Werk in den Landgemeinden des Kreises Offenbach wird ‘
einer Bekanntmachung des Kreisamtes mit Wirkung
30. Juni ab aufgehoben.

A Hungen . (K irchenräubc  r .) In einer der W.
Nächte drangen Einbrecher in die Kirche der Gemeind) '
heim, erbrachen den Opfcrstock und ranbteic den darill
haltenen Geldbetrag.

A Kassel. (Falscher Arz  t .) Der seit Herbst ^
Jahres in Niederbeisheim wohnende Arzt Dr . Nellnia f̂t
verhaftet ivordcn , da die Nachforschungen ergeben habcll
er ein vielfach vorbestrafter Verbrecher ist.

A St . Goarshausen . (Elektrizitätswirts ^ ^
a m M i t t e l r h c i n .) Um die Krciseingescssencn bessths
bisher mit Energie zu versorgen , wird der demnächst M)
Kreistag St . Goarshausen einen neuen Vertrag mit den!
kraftwcrken beraten und Abmachungen zwecks Erlangung e£ Ast.
besseren und billigeren Kraft - und Lichtstromlieferung
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A Bingen a. Rhein . (Eingemeindungen
B i n g e n .) Wie verlautet , beabsichtigt die Kreisstadt ®lll|
mehrere Nachbarorte etnzugemeinden . Zunächst solle« ft
Büdesheim Verhandlungen in dieser Angelegenheit i
genommeir werden . J

A Eltville . (13 g 0 lde n e Uhren  g e ft 0 h l e w),2
einem auf denr L̂ sitztum der Gräfin Eltz verübten Eillscki
entwandten Einbrecher aus einem Eckschrank 13 alte £r t
Uhren . Von den Tätern fehlt jede Spur.

A Niedcr -Saulheim (Nhcinhesscn ). (Ein Moto Jy
gegen einen Kinderwagen .) Ein MotorradW
he rannte in einer belebten Straße einen KinderfporEft
Das in dem Wagen'befindliche Kind erlitt einen Schäd̂O
und andere schwere Verletzungen . Es schwebt in LebensgM
Auch der Motorradfahrer , der zudem keinen Führest^
hatte , erlitt wesentliche Verletzungen . Motorrad und !
wagen sind schwor beschädigt. J

A Worms . (Einbruch ineine Kleiderfci ^ Li
Fn einer Kleiderfabrik in der Rcnzstraßc wurde nachts Os ün
brachen. Es wurden über 20 Herrenauzüge und viele (
sowic eine Anzahl Westen entwendet.

A Worms . (Wormser Frühjahrsmesse .) ^
Wormser Frühjahrsmesse wird auch in diesem Jahre vV «
Pfingstfest abgehalten, und zwar in der Woche vom Hf
21. Mai . Die Frühjahrsmesse bietet allen Reisenden GcZ
jt'it, der alten Lutherstadt aill Rhein einen Bestich abzllm!

A Oppenheim a. Rh . (Fr 0 st b e k ä m p s»
N h e i n h e s s e n .) In » hiesigen Weinbaugehiet ist die dtz
bMillpftuig nunmehr systematisch oMnisiert . Die ^
unngL - und Ucbcrwachungsmanrlschaften sind genau
gekeilt. In
3—i  Grad heruntergegangen

Mälze rot .) Bei tor Aktien-MätzeM David in
sind große Veruntreuungen ansgevollt worden . Wiehres
bastnngen wurden bereits vorgenommen . Auch .»E
Landwirts aus der Umgegend sind in die Assäre verwiclol■-

A Melsenhein ». (A u f b c »it M oioittai)  l
T ü d .) Eilt juiMl Mann ans Hvypstädteii verunglm, 1̂
Meisenhelnr -derart scl/.ncr aus soirtoui. Motorrad , daß
wenigen stunden starb.
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lö . löf  ytÖUneilttctC 17.7ö lö,

«a80.»7« 87.9r>- no.2n
il leie 17 .70

Oil1!'".
'j3cmidllm <ien.

i >!fetVb

IM
«£-ff er teil mäeCi

( jf I oher hc'itkisia

{S ,,!
.Ha um
'>luf >bcruiiöcrtc AtNnv)e.

.H u vj§ a i b r it rT» , fear jeil
3i9j

Ä n»*

STs .*1b
»SÄ
fB ' niei
; » . . u

5-1»
»S j«
piiw«622
Si, I D
, Nch

»>»

ß.

tu L
llkii

bei!

len
mnf,“OUU

Vt t»Ucam
M

Suchst^
"II'Milt

(



jci#*
Hut' Loksles.

Hochheim am Main , den 14. Mai 1927.
Jubiläum . Am 26. Mai ds . Jrs . sind 25 Jahre

«Hofien, daß Herr Dr . Theodor Santlus dahier rn unserer
Mt seine ärztliche Tätigkeit begonnen hat . Der Iubl-

8» i —r.
S ei" ^ rfloss
L I
int
qW Ä »̂ °Uschaft sich die Wertschätz..^ . .

Luderem Mähe erworben , sodah an seinem Ehrentage
2 bie  herzlichsten Glück- und Segenswünsche zu Teil

Men dürften . Der Herr Doktor ist ein Sohn unserer
0v.abi' Geboren Hierselbst am 27. Mürz des Jahres 1877

' « u Sohn des noch im besten Andenken stehenden Geh.
Mitätsrates Dr . Wilhelm Santlus . verlebte er hier
Src Jugend , besuchte in den ersten Schuljahren unsere
^ " sschule und wählte auch in treuer Anhänglichkeit an

Ne Geburtsheimat unsere schöne Weinstadt nach Beendi-
seiner beruflichen Studien am 26. Mai 1902 zum

icn> ^ iner ärztlichen Wirksamkeit . Als der Weltkrieg
i; *4 ausbrach eilte Dr . Santlus auch zu den Fahnen und
Äderte als Oberstabsarzt an der Westfront in den ersten
W^ n und den gefährlichsten Stellungen das herbe Los
nJ verwundeten ' und Kranken . Zuletzt war er Chefarzt
N Reserve-Lazarett in Alzey . Für seine aufopfernde
Mökeit im Kriege erhielt er das „Eiserne Krenz ' 2. Klasse
Db 7 ^ch weitere Auszeichnungen . —Als Anstaltsarzt und
Mandsmitglied des hiesigen St . Elisabethen -Kranken-laiyoc; ... _ „„rffrtTT»,,,»,, oü Rubren
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3m Nosprasen haben wir eine fertige Mischung, welche
lieb in Siahrelangen Versuchen allenthalben bewahrt hat.
Die Wirkung gegen Peronospora und Wurm ist gut , die
Rebe wird durch die Nosprasen-Brühe nicht geschädigt.
Tritt d" Pe?on?spora so stark auf. das man gegen sie
aeiondert und öfters vogehen muh, so steht uns oa^ iios
verit zur Verfügung , welches wegen seiner glanzenden
LrstäLbbarkeit und ' Haftfähigkeit als Verstaubemittel
verwendet werden kann und auch ohne Kalkzusatz in
Verwender ve Epritzbruhe verwendbar
s taben wir andererseits eine Wurmkatastrophe zu

befürckten so unterstützen wir die Wirkung der normalen
Rolvraien -Spritzungen durch Bestäubung der Gescheine
mit Eralit (bisher Arsenbestäubungsmittel „Höchst ge-

Kraftsahrzeuge aus dem Saargcbiet führen als Natio¬
nalitätszeichen die Buchstaben S A und als Unterschei¬
dungszeichen „Saar ." Durch die Regierungskommission des
Saargebietes wird den Kraftfahrzeugen mit Zulassungs¬
bescheinigingen deutscher Behörden der Verkehr nn Saar¬
gebiet gestattet . Ein internationaler Fahrausweis und
das Nationalitätszeichen D wird nicht gefordert , hinsicht¬
lich - er Kraftfahrzeuge mit Zulassungsbescheinigungen
der Regierungskommision des Saargebiets soll daher beim
Verkehr im übrigen Reichsgebiet von ? n-^ NatU >na^
eines internationalen Fahrausweises und des Nationa-
litätszeichens S A abgesehen werden.

3n»'Vl>0QB der Erweiterungsbau tn einer gra " i,azeii
7f lle und mit moderner Ausstattung erstanden ist. So
huschen mi, ;t,.„ v, „„ „ fmTipv Gplundbeit eine noch
leider
C,ele  Jahre !" '

«uu mix mooeinei ”
I - ‘lujen wir ihm denn bei froher Gesundheit eine noch
3 e unb gesegnete Wirksamkeit dahier zum Wöhle der
ödenden Menschheit. Ja : „Ad multos annos ! „Auf

st

Aereinsbank e. E . m. b. H. Die Generalversammlung
C 8. ds. Mts . berichtete über das am 31. Dezember v.
ff - vollendete 68. Geschäftsjahr . Die gut besuchte 33« *
S un9 zeigte das rege Interesse , welches Dank einer
UUichtigen Leitung dem Vereine wiederum entgegen ge-
OÄ wird. Herr ' Rendaiit Walter berichtete über das
? !chaftsjahr und konnte mit Genugtuung feststellen, dah

die Milgliederzahl eine schöne Zunahme zeigt , des
. Meren die Kontis sich vermehrt haben und insbesondere
»7 Spargelder von Mk. 51109.— eine Vermehrung auf
Sn 92877.— genommen haben . Damit haben allein die
Mgelder schon wieder etwa hg der Friedenshöhe erreicht,
tim >bhr erfreuliches Ergebnis , wenn man m Beruckstch-
ititw8 Sieht , daß die Vereinsbank , wie alle ähnliche Jn-
z.wie am 1. Januar 1924 mit einer völligen Neuaufnahme
d°k Geschäfts beginnen mutzte und ein Beweis dafür , datz
W Mosienschaftliche Gedanke wiederum marschiert und
sO Cchäd̂ der Inflationszeit größtenteils überwunden
i-e, cv̂ uch im verflossenen Geschäftsjahr ging das Streben

Vereinsbank dahin , das heimische Wirtschaftsleben zu
7 und zu fördern . Wenn immer und irgend möglich

Men Mitglieder und Freunde mit Kredithilfe unter¬
sei» und wird es sich die Vereinsleitung angelegen
Ink. lasten, in der durch die Entwicklung der vergangenen-

bewährten Weise zum Nutzen der Genossen weiter
^arbeiteu . Die Vereinsleitung appeliert aber an dieseri\ . __ _ .. . /-w v . _ unS ntrtirtStnrr -tue -verelavkr-" u>>u -
5Öef* an  Mitglieder und Freunde , mitzuwerben und diese
Iick7̂ ungen zu unterstützen. Es gilt das genosienschaf-
ivmi System, aufgebaut auf Selbsthilfe und Selb,tverant-
foii,., Ug auszubauen und weiterzuverbrelten . BeispielInrUuns dabei die beiden Herren sein, welchen bei An-

der C . V . wegen mehr als 25 jähriger erfolgreicher
»keit in der Verwaltung der Vereinsbank seitens des
G,',, udes eine unerwartete Ehrung zuteil wurde . Zur.eilpvfkf.. > . ,

»uv oaoet vie veiveu Het . en zeiv, .7
rÄ .oer E . 93. wegen mehr als 25jähriger erfolgreicher

Il 8leit•" m. >>»»Moroinabank seitens des
8o„dandes, uucmmunv v
S» , Zlversammlung war als Gast Herr Verb .-Direktor
ich' 7 erschienen, welcher zum Schlüsse im Anschlutz an
d-7,U.hrlich ^, anschauliche Ausführungen über die Vorteile
gl landl . Genossenschaften den beiden langjährigen M,t-
Ô dern »liroic 1 linh Sictm Ttoliann An-

Das Firmament als Schreibfläche!
Es war während des grotzen Krieges , als eine Zeitung

die Meldung brachte, datz gewisse Nachrlchtenflugzeuge für
die Folge einen Rauentwicklungsavparat an Bord hatten,
um durch Auspuffung von Rauchwolken nach Art des
Morse -Alphabets Punktstrich -Meldungen übermitteln zu
können, ohne niedergehen zu müssen. Es schelnt jedoch
so datz sich diese Meldungübermittelungen nicht bewahrt
haben , denn man hat später nichts weiter davon gehört.
Inzwischen ist es der Technik gelungen , dura) ein Flug¬
zeug nicht nur ein Morje -Alphabet in die Lust zu schreiben
sondern ganze Wörter . In mehreren deutschen Stadien
hat kürzlich ein Flieger operiert und m 3 bis 4000 Mir.
Höhe das Firmament als Schreibfläche benutzend, mit
weißem Rauch das Wort „Persil " geschrieben Sämtliche
Buchstaben waren über 1000 Mir . lang und in einer
Höhe von nahezu 4000 Mtr . geschrieben, sodatz die Schrift
in ' inem Umkreis von einigen Hundert Quardratkilometern
sichtbar war.

Kein Geld in gewöhnliche Brief- einlegen!
Die cinriq richtige Art , Geld mit der Post zu verschicken,

ist die mit Postanweisung, Zahlkarte oder Geldbrief. Wei
ünen arötzeren Zahlungsverkehr unterhalt , dem kann nn,
dringend die Einrichtung eines Postscheckkontos empfohlen
werden. Er hat dann nur nötig, eine kosteiüose Ueberweifunj
oder einen Scheck anszuschrciben und den Scheckbrief unfran¬
kiert in den nächsten Briefkasten zu werfen. Diese einfaches
and sicheren Geldversendungsarien werden aber leider vor
'inen grotzen Teil des Publikums nicht benutzt. V,ele ver-.inem r oder gewöhnlichen

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
Die Hessen-Naffauische Gas A G. nimmt im Neuen

Hochheimer Stadtanzeiger Nr . 54 vom 7. Mar lfd. Zrs.
gegen mein Eingesandt vom 3. Mai d. Jrs . Stellung in

Jch °hatte ^es nach Lage der Sache, sowie nn öffentlichen
Interesse wie auch aus persönlichen Ansichten nicht für
geeignet mit genannter Firma mich weiter öffentlich aus-

einmGerzusttz^ e ^ Einwohnerschaft sich damit abzufin¬
den, ob sie gewillt ist bei gleicher Qua itat teurer oder

m> i ‘l  S & , d°- m°ch.°

ÄÄ »»* -n - KM
auf Wiesbaden , wie auch in meinem vorerwähnten Ein¬
gesandt ganz berechtigt den Ausdruck Watzergas gebraucht.
Waffergäs und Generatorgas find rm Prinzip dasselbe.
Die Erzeugung geschieht in Apparaten „Generatoren ge-
inannt , indem Koks auf eine bestimmte Temperatur erhitzt
wird und durch Durchführung von Wasserdampf und Lust.
Es wird hierbei ein im Volumen schwereres also ein min¬
derwertiges Gas (in Gaswerken als Nebenprodukt ) er¬
zeugt, welches vor allem auch wesentlich billiger ist.

Die Unterschiedlichkeit der Zusammensetzung, die natür¬
lich im Willen des Erzeugers liegt , schwankt bei vorgenannten
Gasen zwischen einem Heizwert von 84o—2b00 Colonen,
während Normalgas 4300 Calorien aufweisen soll, .me
Verwendungsmöglichkeit dieser Eassorten kann natürlich
sehr verschieden fein.

b) Meine Stellungnahme zu den sogenannten Über¬
forderungen . wie sie von der Gegenseite Vorgelegen haben
sollen, (was der Wahrheit nicht entspricht) war lolgende.

j In der betreffenden Kommiffionsfttzung, in welcher d e
Mainzer Vertreter anwesend waren , erklärte ich bevor die
Vortragsoerhandlungen ausgenommen wurden , dag oie
vorgelegten beiden Pachtvorträge der Bamag abzulehnen

^ ' i ) wegen der eingestellten Grundgebühren , die einen
zu hohen Gaspreis bedingten.

2) datz nur mit der Sradt Mainz allein zu verhan¬
deln fei, also für Hochheim nur eine Vertrags¬
basis in Frage kommen könne. ,

Hierauf haben die Vertreter der Stadt Mainz erklärt,
datz' sie ebenfalls Hochheim einen Konzessionsoertrag
vorlegen , der dasselbe wie Höchst bieten wurde- Behaup¬
tungen , die anders lauten , beruhen auf Unwahrhert

Herrn Johann Preis 1. und Herrn Johann An
MnkV'^ chmann für besondere Betätigung in dem Genossen-
3 ^ len bie Medaille für geiuA'iiWftUche Verdienste
c>i.,H°' chte. Beide Herren sind seit bald einein Menschen-

Hauptträger und Förderer der gellllsseiljchastlicheil
Mffl°öun 0 G unserer <5hlt >t und wird es ihnen hvfleni-
'P„,,ftoch lange vergönnt sein , mit bekannter kkmstchk llitb

der Hochheimer Äereinsbonkz» vicrien.
^  Die „Eismänner " scheinen in die-
3 ohne Frostschäden vorübergehen zu .wollen. — '
zn 7 l1Tnrt)teu Tic einen starken TkMpeniMrrücksjgng, ober
g- ^ ^htldungen isi es bis jeht nach nicht gekommen . Da-
kV  lesen wir von Schneefall. der im Schwarzwnld und
de» niederuilra . Heute , am 14. Mai , ist der legte

Eisheiligen , nämlich „BvnisattUS " . DüIM fßlflt
qi.,| "M ^ onlitng die „kalte Sophie " , und wenn dann
Nph hoch Urban (25 . Mai ) glücklich vorüber ist , dann kon-
lill, Sandmann. EÜrkMT nnv Winzer erleichtert aus-
dpk Nach de », Wetterbericht soll eine leichte Besserung

rihfAttrs . llieim es auch uorlitufifl npfl) whi w *h
^ Die Kleidung der gesunkenen iMstiflatnr iMüsM.
"Mt stj "Neu sommerlicher Hitze ist jetzt ei >v.- Wetterlage
i»«., dlk gesunkener Temperatur geioigi . Dieser Ailllih-
irjp'u. '«atz mau auch in der Kleidung Nechnang tragen,
nvj!,. , Körper nicht gesundheitlichen Eförungen aUS-
- U tverdes , U) \ \ ; Vstzchsvers | olt n,a >̂ diefes de . SUn-
be , . beachten . Deshalb lege man die Halbstrümpfe tvie-

liiist eiltlic mcH’HH-n
pst Srturf , b .-m Urteil de , Aer .,ie fuhrt gerade eine

tzOl ' liW ÄiiiütiiciDinm Mt üm ' i d"
tornfpiiaietie Dinenlcibt ' u

s>!.. 'Ek LtÜmpfe ich henke meine Dlilifi
l lilll e"T l0e •3Wjuinn. enn . 0cit öec « criuiljsllnlumcn . De,:

Sei, . » un !> de , Industrie in den !e !li .' N Jaifren ist e '̂
Uljl Aiit . et und wcetyvvcn ausguurdeitc,, . ,nI,

4 ‘ijllie Sn der Luge sind , die Krank !, eiien unst st,stab ! 111rtÄ
■II iclilcs zu uctuidjltll . H3eroi,u (pot „ nnoMi " i* T i , r i nt » .
Hie, llttn  t »«-s ftim pft*n lötf f t i i t tt ullttt ) bit ' iclbc (iDtirti--Ifj«V ur>«»e Xj ti iz es liiitiu l;nLic11, Sr 11sei ' l !.' e.n'
Ü B ; {] ! « siiii - i • if » zj»ö«?miu vi)f!li Ht^ iUT NM Q110 Hl

«li4Utm ) teii uitö tmim mileinnnbet .1« im jrtjen

ib.
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Iber stächt empfohlen werden, weil die Post für .verano c Eiw
schrcibbriefe überhaupt keinen Ersatz leistet, für m Verlust ge.
ratene höchstens 40 Rnr . Bei Verlust oder Beraubung gewochl-
sicher Brich haben Absender und Empfänger immer den
Schaden zu tragen , weil die Post nicht dafür haftet . Darum,
wer Schaden nicht erleiden ivill , lege kein Geld Ul gewöhnliche
oder eingeschriebene Priese. M

4)= Wettervoraussage für Sonnlag , den 18. 31.ai ! AiÜI)I
dielsach bedecki, doch meist lrocken.

4fc Erleichterung der WrUsnngen siir ÄriegSbeschäd.gte. Ihn
S-r Amtliche Preußische Presstdienst NUtteilt, hllt döl plensststM
flllitUSMinister Dr . Becker die akademischen Prnfungsansschastz

werden ollen. Jnsve dNW '‘O'vu wum
Bausen in der mündliche » Prüfung entgegeugekoinmeu werden.
4onn der ichsnüdhe'iemstand eine Prnsnng MM mchkcm

Î ii \ tcV'cli ' -duv 'Cv uuiyi qcfiviitcu sollte.

Bist Du ein Sportsii «-ai>r,r?
Ans de », letzten Internationalen Olmnpischeu Kongreh nrnrbe

dkl PkNl ?1k( ENlstlMpS, Neuere,id de Evuieh -Huffgii . ovr vor et.
. . « . .. : or -ri... - *74 til nrtiuli Hl1:

vrtsmnnnes
it 58u et

1 Spielst g>u «m des Epieles )
Z Spielit Du Ui » eine A!cv.»schal. und nicht sUr » ui; h >>-ü •
, du ÜMIKS StidllMIS , chm Jll I®

i. M»"Ü!iDMi7bMM« ii iiU WNMlM« MM
!, ODltt Jll Wim, Mit Itnialt Ni, » '
6. B8l 'i ' wt , oni Rfn t» ftwr -i», —iiirljt naiiA ftcÖet nnTtüniilO .- _

Ml li|t Btt llllim Wi cin “' cbc ”-
IBebenfe nie Zlischnilei:

i MM du  JW), fittt®w rt T4 ^ hVm'nFft „,,f V .i cZMisvsriM^ r. lttenn et eine Entjcher-
iVnrin frtllt bie .Olt  nirtjt—'""l>< -j,„lau u .«■# «

Die 1000jährige „blühende Moschee".
In diesen Jahren kann die größte Umversitäl des

!am, di- an der Spitze des gesamten ägyptischen Untcrrlchi^
vesens stehende hohe theologische Schule an der Gl- Ä,
Moschee zu Kairo das Fest ihres tausendjahrigeu Bcstchcns
leiern. Im allgemeinen stehen in Aegypten ebenso wie
mderen Teilen des mohammedanischen Orients Bfldung uni
llnterricht noch auf einer immerhin sthr n-cdrMn Otn .
wenn sich König Fuad auch anerkennenswerte Muhe gibt a
mählich in dieser Beziehung Wanoel zu kchchstlsthsp Anstalten
sichen Schulen Aegyptens sind durchaus religiöse Anstalten
ilno zerfallen in Grundschulen und hbhere Lehranstalten di-
sogenannten Medressehs. Unter diesen steht an erster Stelle
)ie jetzt 1000jährige El-Azhar-Schulc oder, w,e mcm siê auch
sühn nennen kann , Universität , die Mit etwa M 000 Si >^
>cn und 460 Lehrern zu den besuchtesten des Islams gehört,
und zu der sogar Studenten ans ^ndwn nnd Zentr s
sommen, die sich dem mohammedanischen
men wollen. Da der Besuch dieser und ähnlicher Schulem
non denen Aegypten eine große Anzahl besitzt, sttis seh 1
i„, Kran es »ich, » Md» nehme», »°«i »fSÄES
pon 12,6 Millionen die stattliche Zahl von 431 <)00 Persoiien
se8 geistlichen Standes gegenübersteht. Uebrlgcns unter
scheidet sich die El -Azhar-Unwersttat nn Wesentliche» von de.
übrigen Universitäten des. Abendlandes schon dadurch , das st«
l.on drn Siädcnten in keiner Form KolleEgKd r verlangt
Die Stndenl -n, die ihren Lehrknrsus , der stch vwl !t aut W
stahre erstreckt, mit Erfolg besuch habn, erhMn An.Neffe-
irugniS zur Ausübung des S!:st" .chcn Lehra
»ghpiifchen Grundschulen oder hoheitN LthkaNstg> .
,er Studenten treten aber später i' ,' . " 7LL einc dtt

inr d̂ie losienlofe Belehrung ihren DalliDank abznftatten.

Ter RieWkUlhikr ans der Fewwa.w.
Die Neisendeu, deren Schiss
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Aus aller Seit
□ Raffinierte Aktcnfälfchung . Vor etwa 14 Tagen war

kr 33 Fahre alte Kaufmann Günther auf Grund eines Haft¬
befehls eines rheinischen Gerichtes in einem Vorort Berlins
tzstgenommcn, jedoch nach kurzer Zeit auf ein ordnungsmäßig
gestempeltes Haftentlassungsschreiben der rheinischen Behörde
ün wieder auf freien Fuß gesetzt worden , woraus er mit seiner
^rau verschwand , Günther konnte nunmehr in einem Vorort
)on Hannover wieder festgenommen werden . Es steht fest, das
Günther das Haftentlassungsschreiben ohne Mithilfe eines
Dritten ans raffinierte Weise gefälscht und in die Briefpost des
Berliner Gerichts eingeschmuggelt hatte.

□ Bier Reichswehrreiter verunglückt . Nach einer Mel¬
dung des „Lokalanzeigers " aus Erfurt kamen bei einer Nacht¬
übung der Reichswehr vier Reiter infolge Scheuens der Pferde
zu Fäll und wurden verletzt, davon zwei schwer.

ill Krulls Rückkehr in die Strafanstalt . Der ans dem Ge¬
fangenentransport am Montag aus dem Polizeiauto entwichest«
Leutnant a . D . Krull ist durch Rechtsanwalt Bahn in di<
Strafanstalt Tegel zurückgebracht worden . Er hatte den Rechts-
rnwalt , der ihn in früheren Prozessen verteidigt hatte , gebeteich
ihm in seiner Gnadensachc Beistand zu leisten . Er habe nicht
>ie Absicht, sich dauernd der Strafe zu entziehen . Seine Flucht
rus dem Geiänanis sollte ledialtck ein« Flucht in die Oesfent-

IIMcit sdin. ' smilf yät von neun Monaten Strafe noch secht
Monate zu verbüßen . Der den Transport begleitende Straf,
dnstaltswachtmeister und der Kraftwagenführer sind übrigen-
sofort vom Dienst abgelöst worden irnd es wird gegen sie ein«
tlntersuchnng eingeleitet werden , ob sie sich einer fahrlässiger
Ztefangcnenbefreinng schuldig gemacht haben.

EU Turbinenbrand im Charlottenburger Elektrizitätswerk
gm Charlottenburger Elektrizitätswerk sind in einer Turbine
t00  Liter Oel in Brand geraten . Die Feuerwehr rückte in drei
Zügen an ; ebenso erschien das im Wcsthafen stationierte Lösch-
wot . Der Brand war in kurzer Zeit gelöscht.

C Raubübcrsall . In Berlin -Schöneberg wurde auf eine
Frau Stahn , die dort eine Selfenhandlung betreibt , ein Raub-
nberfall ausgeführt . Eil « junger Bursche ließ sich Postkarten
U!s dem Schaufenster vorlegen . Dabei versetzte er ihr mit
nuein gläsernen Zahlbrett Schläge über den Kopf . Die Frau
brach zusammen . Der Räuber plünderte die Kasse, ergriff
rber , als die Frau wieder zu sich kam und uni Hilfe rief , di-
iplucht. Er lvurde nach kurzer Jagd ergriffen und als der
l6 Jahre alte Mischvl, der seinen Eltern 'davonaclauscn war,
sestgestellt. ^ '

^ Motorradurrglück . Auf der Chaussee nach Prenzlau
Uckerinark) fuhr ein Motorradfahrer in eine von einem Aus¬
zug heimkehrende Reichsbannergruppe und ihre Angehörigen
"nein , wobei eine Arbeiterfrau tödlich verletzt wurde.

Zur genauesten Beachtung!
b!>-Die in der Donnerstag -Nummer veröffentlichten

Bekanntmachungen betr . Zählung der WohnungsslE'
und betr . Reichsivohnungszählung werden hierw " t
mals zur genauesten Beachtung empfohlen . Diese ^
Zählungen sind ganz außerordentlich wichtig und
unbedingt erwartet , daß Jedermann die AusfülluEh
Fragebogen auf das Allergenaueste vornimmt . Wch
Frage nicht selbst beantworten kann , erhält von dend
amtlichen Zählern die gewünschte Auskunft.

Amtliche Mutaiimeii der Steif ItWai“

Betrifft Reinigen und Ausbrennen der Schorn
Vom Samstag , den 14. Mai d. Jrs . ab werd^

Schornsteine wieder gereinigt . Gleichzeitig werde"
Winter -Schornsteine mit ausgebrannt.

Hochheim a . Main , den 12. Mai 1927 . , . v
Die Polizeiverwaltung : I . V ., V . I . Siegst^

für
äne

dck
Betrifft Mutterberatungsstunde.

Die Mutterberatungsstunde wird am Dienstag.
Mai d. Jrs . nachniittags 4 Uhr in der Schule abgE'

Hochheim am Main , den 13. Mai 1927 . ...
Der Bürgermeister : I . V . Siegst'
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Elcktrizitüts - u . Wusserfacli

in der Stadthalle Mainz vom V. biseinschl , IS . Mai 1S27

In dem stadtseitigen grossen INebensaale der Stadthalle finden
folgende Vorträge statt:

5flffl5telf), (len Iti Mi 193T

Borminngs 11  titjr ; „Schnwnrttgg" für höhere KWöenschplell über
bie Sßebeutunfl bet Gaserzeugung uttb »Verurerrbuug.

(Scrr Slinent ) ööiii ©nsücrDraudj , Berlin .)
3 loct ) mlttaBo 4  Ul ) t : a3cmtuiiß >j ]tuiil >c jür HausfraNenoervinsmitgliv»
her . verßunhen mit Äarirag „Wie sparo ich Eacstl 4iratii ?che ütünko
unv tuntettuitgvn für die Hausiznu mit LroclivvlFührungen und Koft-
prohenverteiluna fFran Schütte vom Gasverbrauch in Berlins.Wenwöum:„epeaiainfliirafl"iißer inoDemcs anfiaiianonsinateriai
unter S0 etilttftct }tlnuitpi ber beftetjeHben unb fUnftlQiatt D . CE.= 5Ööt=jäniftun.(fmi Wtänmim Wne non Der(ämmtäßuiMt
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Staniiulrtn
Moderne Ausführug
Entgegenkommende
Zahlungsweise

Ähren , Optik , Eoldrsaren

Fritz Riedel.

Moden für den
Hoch - Sommer

bringt

Beyers
Mode - Führer

Band III:

DAMEN- MODEN
SOMMER 1427

Preis 1,25 M.

Wir
Cinzetbände u ann ^e Werke
liefert ^ Driflltialpreifcn (fiel
gti5 |5cren l̂lufttügcu Rabatt)

foic  Bud )1 ja tnb!u n 51,

H . Dreisbach , Flörsheim

L
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Kircblicbe Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Bienen-Honig
ciNericinsier , gotvgclbec , reiner
Qualität . 10 Pfd . - Eimer Mk.
10.70 , 5 Pid . - Eimer Mk . 0.20.
Nachn . 30 Pfg . mehr . Pundfack,
Lehrer a . S).. S >nÖ» 593 i. Otdb -; .

Zahlreiche Anerkennungen

4 . Sonntag nach Ostern , den lü . Mai 1027.
Anfang der hi . Messe : Cantate Domino.
Evangelium : Jesus verheißt den Tröster.

7 Uhr kvrühmesse und Monatskommunion für die Frauen,
Kindcrgottesdienst , lü Uhr Hochamt mit sakramenta -i
Segen , 2 Uhr sakiamentalische Brudc -schafisandao!
Umgang , 5 Uhr Versammlung d s Atültervere ' ns.
den Familienausflug des Gesellenvereins siehe

Werkiags:
G.30 Uhr erste hi . Messe , 7. 1b Uhr Schnlmesse.
Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr Maiandacht.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Cantate , den 15. Mal 1927.

Vorm . 10 Uhr Hauptgoltesdienst . Anschließend I I Uhr Cf.,
lehre . Kindergottesdienst fällt aus , da die Schwst.>l
einem Kursus für die Eemeindepflege abwesend >!'
findet erst wieder nächsten Sonntag statt.

Dienstag Abend Übnngsstunde des Posaunenchors.
Freitag Abend Jungfrauenverein.

M ?r imö üiHite Bertziej
1 vml1Für den Verkauf von Auto - und Moi

ölen , Maschinen - und Lederfett , Wag ^ ,
Seifen , Seifenpulvee etc . sucht eine all^
klassige Firma tüchtige

Orts - Vertrete

n,d
ju k
der^

Sehr hohe und leichte Nebeneinnahme . " Z
Weisung durch uns selbst . — AdreffenpU
erbeten unter Z 190 an die Gesstiäsi l̂ s
dieser Zeitung.

!■ !!!!!

RuUsmiimiin -i ß » Äri«
Orchesterstärke 20  Mann

MKUättglreilrlrEkl
sür das Krtegerehrenmal in Höchste im u . Wk-
nin 22. Mai 1927 , abends 8 Uhr im „ Kaiserhofi

Kuktöllpreisä ! I Wl Saalplab % (guldfit
Programme an der Kasse, Mindestpreis Ist Pfst
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Weites Statt (Sr . 57)
säBtao , 14. M 1927.

Stils « Uttb StzMItllM

MkiONttab «« . Flörsheim

hs>

Uon Uloche zu Ulocbe.
&cr  W -irlscyaMonserenz in Genf ist vle Genera

toov*tC ^ ecn‘)ci': in der alle Redner zu der Ansicht gekommen
{gafe ^ie gegenwärtigen Verhältnisse in Handel und
>viin̂ ' .1" Industrie wie in Landwirtschaft recht viel zu
>ie Sfr übrig ließen. Aber war man hierin einig, so gingen
»,. ." ichanuligen über die Abhilfe doch weit auseinander,
Kulm„“>ett  Kommissionen wird man tapfer arbeiten und viel
>,, auf&tefejt müssen, um sich zu bestiminten Anträgen
|P "sigen. Wichtig ist, das; der Vertreter von Sowjetrußland
»juei! lc. allgemeine Verständigung sich ausgesprochen hat,
>.rN̂ , Ü'ache, die auffallen müßte, wenn sie sich nicht dadurch
n,,- . %■ kafl ment in Moskau Kredit, Kapital , Maschinen

technische- . -
lu kommen.

>e Hilfskräfte gebraucht, um wieder in die Höht
k ’r 'wn . Es ist nicht ausgeschlossen, daß dies Vorgehen
sist bfefe ? *>n̂u beiträgt , wenigstens gewisse Zngeständnisst
m»oen Abschluß von Handelsverträgen zu machen und in den
oonC\ Mäßigung zu üben. Der sehr schätzenswerte Gedanke
ovnr  Errichtung eines Bundes der „Vereinigten Staaten
!eit fe "epa" wird freilich noch nicht so bald in die Wirklich-
ĝ ,"mgesetzt werden; dazu sind die Jnteressen-Gegensätze zu
piiiüs stk M einem solchen Ziele zu gelangen und die curo-
Mw? r .ch'gkeit zusammenzuschmiedcn, muß der Einfluß des

milchen Gläubigers ..... . , , ,
«iS, werden, als er heute ist. Denn zur Zeit überbk linftrmrrBm

aus die europäischen Schuldner
-;-v .yttwCM, uw  heute ist. Di

- die nationalen Vorurteile zu sehr.
lcio dem Preußischen Landtag hat jetzt auch der Reichsleine Arbeim» inieber mifnpitnmmtn. Es wird stch voiÜ!en
vertu

Arbeiten wieder ausgenommen,
^rngen darum handeln,

Es wird sich vor
die Wänderungen der Auf-

^9 und die Arbeitslosenversicherung zu erledigen, und
!u Gesetzentwürfen sind noch mancherlei Differenzen
blif Hltigen. So bei dem Gesetz über den Schutz der Repu-
v„ '9, a§  berlängert werden soll, über die Schulvorlage, über

Änderung des Artikels 48 der Reichsverfassung, der di«
^.fekenzen des Reichspräsidenten bestimmt, das Spiritus-
^stellt Einstweilen wurden kleine Entwürfe sertig-

über den Dawes-Plan ist wieder gesprochen worden.
Sev«> 15 sich Tatsachen, vorwärts zu kommen, ergeben hätten,
sein,, «"oralagent Parker Gilbert hat in einer Rede abermals
L . ""sticht dahin ausgesprochen, daß das Deutsche Reich
iafavr°rn Jahre 1928 ab fälligen 2500 Millionen Goldmarl
tzSfe zahlen könne und geht davon nicht ab. Jrgendwelch«

urundung für seine Anschauung bringt er nicht vor.
Tie omni;» (35+r,T,r:T,<,TTntn/iit,nrt. die in Berlin abgehalten

Ins neue ZIHnnblatt.
Mit dem 15. Mai wird bei der Eisenbahn, der Pbft urÄ

im Heer und Marine die 24-Stundenzahlung emgefuhrt.
Somit wird die angewandte Redensart nach einer über-
SSSCTOHeita ® .M » Wf IS!
DM Ubr zeigt wohl 13, aber gluckltcherwetse schlagt sie es noch
nicht Denn was sollte aus unserer Nachtruhe werden, wenn
dw Uhren 13 oder gar 24 schlagen und nicht nur die eigenen,
sondern auch die der Nachbarn und auf den Kirchtürmen . . .

inh~ ‘e große Stahlhelmtagung , die in Berl ^ .
ist v°n mehr als 120 000 Mitgliedern besucht worden war.
(wjfe Sensation verlaufen und nur von den Umständen

m üeweseii, wie sie bei solchen Massenansammlilngen
siflS 'Oogegnungen mit politischen Gegnern vorzukommeu
«nh9 rU* Die Disziplin der Stahlhelmer ist anerkannt worden

sint auf die Bevölkerung einen guten Eindruck gemacht
si«„!w .ŝ ht fest, baß der Außenminister Briand den
six-,"fvchichen Staatspräsidenten Doirmergne ans der bevor-
ikfeoen Antrittsreise zum Bestich des Königs Georg von
fti)i o “ " ach London begleiten und dort mit seinem britischen
l»tT ^ H Chcnnberlcnn über alle England und Frankreich
lvS-̂ s'^venden politischen Fragen konfcriereil wird. Darin
tu,fest ""ch die Rheinfragen, die Verringerung der Ve-
»ferẑtnippen und die eventuelle Freigabe des linken Rheln-
nm'7 °i"e Rolle spielen. Briand will Chamberlaiii bewegen,
(Mit 11̂' c deutschen Forderungen abzulehnen. Andererseits
eine- e§' Briand werde die Freigabe nur gegen Einführung

Kontrolle und gegen eine finanzielle Entschädi-
Dem.-feilligen, doch müßten die bezüglichen Vorschläge von

"bland gemacht und Nicht ans Paris gestellt werden,
isi\  geschehen wird , muß abgewartet werde». Elnstweilen

deutsche Geschäftsträger in Paris dreimal bei Briand
unt die Sachlage zrr besprechen. Ein BcmcrfcnS*

dim« Resultat ist bisher nicht erzielt timA'll. Dr. Strcst.
tsttl ll Eerklärst daß die Reichsregierung ihrer Anßenpolitil
«Nd. Reiben und sich weder nach der einen, noch nach dük

Seite hin klingen Injfcn kvtrd.

Die neue Aenderung wird im Anfang manchen Frrtun
mit sich bringen, der besonders verhängnisvoll (em wird
wenn der Zug bereits eine Stunde früher gefahren ist unr
der nächste erst einige Stunden später fällig ist. Wer da-
Ziffernblatt auf seiner Uhr sich nicht ändern lassen will, dem
sei empfohlen, zur leichten Umrechnung auf die alte Zeit. von
den Zahlen 13- 24 stets die Zahl 12 abzuziehen, z. B. 17 30
der neuen Zeitrechnung entspricht 5.30 Uhr der alten
(17—12 - 5).

Wenn auch der Deutsche gern an dem Alten festhalt, so
wird doch nur eine kurze Spanne vergehen, bis man sich auch
an diese Neuerung gewöhnt hat, und man kann es sich diinn
kaum noch vorstellen, daß cs früher anders war.

Kirche und Schule.
Richtliuien der preußischen Generalsynode.

Die Preußische Generalshnode nahm Stellung zu dem in,
März d. I . veröffentlichten Beschluß des Kirchensenats, einem
Bericht für die Uebereinstimmung des Religionsunterrichts der
Schule mit den Grundsätzen der Kirche.  Diese Leit¬
sätze sind vor kurzen, dein preußischen Kultusministerium über¬
geben worden und bilden die Grundlage für d i e Verhand¬
lungen mit de n Staaten  über die Regelung der
Rechtsbeziehungen zwischen Kirche und Schule; zugleich ist de,
Beschluß des Kirchensenats von weittragender Bedeutung im
Hinblick auf das ko Ni men de Reichsschulgesetz.  Der
Erziehungsausschuß hat de»: Pleimni eine Entschließungüber¬
reicht, in der die Generalsynode dein Kirchensenat ihre Zu¬
stimmung zu den veröffentlichten Richtlinien zum Ausdruck
bringt. Generalsuperintendent v . Gennrich erstattete den Aus-
schußbericht uiid gab eine eingehende Interpretation der Richt¬
linie». Nach seinen Ausführungen gab Pfarrer Schnbring im
Namen eines Teiles der linken Gruppe der Synode eine Er¬
klärung ab, in der u. a. die Begründung ausgesprochen wird,
warum die Forderung der kirchlichen Einsichtnahme in den
Religionsunterrichz fallen gelassen werden muß. Der Antrag
des Ausschusses wurde gegen die Stimmen, die auf seiten des
Pfarrers Schubring stehen, angenommen.

Mland und ber Vatikan.
Um die Aesaudtschast beim Heiligen Stuhl.

Auf die Anfrage eines Mitgliedes des euglisthell Unter»
y-aujeö , ob Me VtuftodjtevbaUuua der © efemMtcöafl beim Vatikan

SO

Durch ncaues Leben
Roman von LudwigHü n i ün.

(Nachdruck verboten .)

wfe % ent) seine Frau austtug zum Mittagessen,
Reifer ohne ein Wort , lief durch me

[fei1’11 1111b verschwand in DickW's Fhstuilg. Hier
-llsisilte er die Ruinilie mit der llleulgreii , dag AlbertsHlv -mutter niiaekonimeu (01 iinb rtef alle RlaUN
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pj. "uttt in gsss Wxs Also ; Bedenkt euer Genüsse! . zu
ichchln̂ tuuv ' ftIr»  mir bei euch1" VI-ib fort luor er, mu
laich
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Kfjt ms entc ständige Einrichtung angesehen werde, antwortete
Chamberlain : Ja . ' Die Regierung hat keine Absicht, die Mis¬
sion beim Heiligen Stuhl zurückzuziehen. Die Regierung hat
es für zweckdienlich gefunden, diese Gesandtschaft in einer Zeit
großer internationaler Unruhen und Schwierigkeiten zu er¬
richten. Ihre Zurückziehung jetzt würde faste i n o f f e u s i der
Akt sein. Abgesehen davon, könne, welche Ansicht auch indivi¬
duell über die römische Kirche bestehen möge, kein Zweifel sein,
daß das Haupt der Kirche eine große Macht in der
Welt  darstellt und von Millionen britischer Untertanen
verehrt wird.

Aus Hesse»unTHessen-Nass»».
A Darmstadk. (Der Brand im Babenhausener

F o r st. — 15 Hektar Wald abgebrannt .) Zwischen
Babenhausen und Zellhausen entstand ein großer Waldbrand.
Die sofort von Polizeimannschasten und Einwohnern unter¬
nommene Bekämpfung des Branoes hatte den Erfolg, daß das
Feuer nach einigen Stunden in seinem größten Umfang als
gelöscht gelten konnte. Insgesamt sind 15 Hektar Wald abge¬
brannt. Die Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht
geklärt.

A Darmstadt. (Wieder ein Kind von ei n e m
A u t o getötet .) Auf der Neckarstraße gegenüber dem
Marienplatz wurde ein siebenjähriges Mädchen, als es die
Straße überqueren und einem Postauto ausweichen wollte,
oon einem Personenwagen überfahren. Die Räder des
Wagens gingen dem Kind über den Kopf, so daß es alsbald
verstarb. Dem Vernehmen nach trifft den Lenker des Autos
keine Schuld.

A Hanau a. M. (Ein Kind bei m Spie tc n a m
öerdfeuer verbrann  l .) In Kilianstädten spielte da«
ichtjährige Kind der Familie Bröll in Abwesenheit der Elterr
im Herdseuer. Dabei fingen die Kleider des Kindes Feuer.
Das Kino lies schreiend aus die Straße , wo ihm hinzueilend«
Passanten die Kleider vom Leibe rissen. Der Körper des 5kindeL
vies jedoch so schwere Brandwunden auf, daß es bald nach
ieiner Einlieferung in das Landeskrankenhaus starb.

A Gelnhausen. (Folgenschwere Messer-
'techerei .) Ein 19jähriger Schmiedegehilfe P »s dew
Kreisort Burgjoß nahm im benachbarten Unterfranken ar
einer Tanzmusik teil und geriet mit einigen Burschen einer
jungen Mädchens wegen in Streit . Die Gegner zogen dar
Messer und verletzten ihn erheblich, ließen ihn aber auf dei
Straße liegen und flüchteten. Erst in -der Morgenfrühe wurdi
der Verletzte gestmden und durch einen Zahnarzt in eil
Krankenhaus gebracht. Die drei Messerhelden wurden alc
junge Leute aus Unterertal ermittelt und verhaftet.

A Lautcrbach (Oberh.). (Einbrüche in Apotheken .)
hier wurde in die Apotheke ein Einbruchsversuchnnternom-
uen. In der darauffolgendenNacht brach wohl derselbe Tate,
in die Apotheke zu Gelnhausen ein. Dort wurde er jedoch ge-
stört, wobei er eine Aktentasche liegen ließ. Man glaubt, es
lnit einem internationalen Einbrecher zu tun zu haben.

A Bad Nauheim. (Entsprungene Z ög l i n g«
: i n e r Frankfurter Erziehungsa n sta l t f e st -
jene  m m e n.) Hier wurden zwei junge Leute festgenommen.
Me sich schon tagelang in den Parkanlagen Herumgetriebe»
falle». Bei dein Verhör stellte cs sich heraus, daß es sich um
ne Zöglinge einer Frankfurter Erziehungsanstalt handelte, die
wr kurzem aus der Anstalt entwichen waren.

A Nicderlahnstein a. Rh. (Großes  S cha d t n f c u c'
:n F r ü cht.) In der Scheune und im Wohngebäude des
tzaudwiris Esch i» Frucht entstaud ein Niesenscuer das durch
>ie Heu-- rnld Slroyvorräte so schnell um sich<jrrsf, ous; on
ê eBäuBe Bis aus Ben VoBen oBBi'onnien. |
Statt WUldc ebenfalls ein Raub der Stummen , ^ lis Vier
fouutc noch r.echt zeitig in Sicherheit ^eBr acht tvoroen. ^ "
^encrtvchren von Frucht und Becheln batten den glln;cn m
j» tun,

Person , die ini Dorfe als alte Hexe verschrieen war,
beroutzfühleu lnsfeud . alles Mich IlwSU BsföylöN . Mtltt
Ionen kmt auch © nitflc unf kwolime Stuben des
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+-« NemMabinett und BesatzuMfrage . Nach einer Mel-
vnn.g aus Berlin galt die letzte Kabinettssitzung in crsiei
Linie der Besprechung von außenpolitischen Fragen, (gg' ist
bor allein die deutsch-polnische Frage erörtert worden. Auch
die Verminderung der Besatzungstruppen soll zur Sprache
gekommen sein und zwar soll Dr . Sirescmann über die seit
einer Woche in Paris gepflogenen Besprechungen berichtethaben.

_ « Im Rcichstagsausschutzfür die besetzten Gebiete gab
Staatssekretär Schmid eine grundsätzliche Darstellung der
langwierigen Verhandlungen zwischen Reichsrcgieruna und
Rheinlandkommission über' die Grenzzic.hnng zwischen der
»sten und zweiten Zone des besetzten Gebietes. Landrat
Heymann, der mit der Besatzungslruppe die Verhandlungen
geführt hatte, erstattete cii-.cn Bericht über die Gestaltung der
neuen Grenzlinie, die im Fricdensvertrag nicht in allen
Einzelheiten festgelegt ist. Ursprünglich verlangten die Alli¬
ierten die Einbeziehung aller derjenigen Gemeinden in das
besetztbleibende Gebiet, deren Gemarkung durch die Grenzlinie
durchschnitten wird. Deutscherseits ist grundsätzlich dieser
Auffassung widersprochen worden. Kein Fußbreit deutschen
Bodens, der außerhalb der zweiten Zone liegt, ist den Bc-
satzungstruppen überlassen worden. Der Ausschuß spricht
schließlich dem Verhandlungsführer Landrat Heymann ein¬
stimmig seine Anerkennung aus.

-*7 Einigung über das Repnblilschutzgesetz? Meldungen
aus Berlin zufolge scheinen die Verhandlungen innerhalb
>er Negierungskoalition über das Repnblikschutzgesetz tatsäch¬
lich zu einer gewissen Klärung geführt zu haben. Die Deutsch-
nationalen sollen sich vorbchaltlich der Zustimmung ihrer
Fraktion mit der Verlängerung des sogenannten Kaiserpara¬
graphen einverstanden erklärt haben, während das Zentrum
als Gegcnleisttlng auf die Beibchaltunq des Staatsgcrichts-
hofes verzichten dürfte. Sollten sich die Fraktioncii der Regie¬
rungsparteien , die in der Frage Stellung nehmen werden,
mit einer solchen Regelung einverstanden erklären, so dürste
eine entsprechende Gesetzesvorlage der Reichsregierung ein¬
gebracht werden. Es bleibt dann abzuwarten, ob sie die für
eine Zweidrittelmehrheit erforderliche Unterstützung der
Demokraten und der Sozialdemokraten finden wird.

" Finaiizminister-Könftrenz. Am 18. Mai ivird im
lleichsfinanzministerium eine Konferenz mit den Finanz-
ninistern der Länder stattfinden. Gegenstand der Aussprache
jollen die vom Reichssinanzminister angckündigten Steuer-
lesormgesetzc bilden.

Weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit. Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der CNverbslosensür-
sorge hat aiich in der zweiten Aprilhälfte einen erfreulichen
Rückgang erfahren, und zwar um rund 113 000, gleich
11.4 Prozent . Die Zahl der männlichen Hauptunterstützungs¬
empfänger ist in der genannten Zeit von 817 000 ans 717 000
zurückgegangen, die der weiblichen von 167 000 ans 154 000
die Gesamtzahl von 984 000 auf 871000 . Die Zahl dei
Zuschlagsempfänger hat sich im gleichen Zeitraum von .
1 100 000 auf 989 000 vermindert. Der Gesamtrückgang in
der Zahl der Hauptunterstützungsempsänger im Monat April
beträgt rund 250 000 gleich 22 Prozent ' (1 121 000 Haupt-
Unterstützungsempfänger am 1. April gegenüber 871000 am
1. Mai 1927).

Poincar « und die Sachlicscrungcn. Aus einem
Bankett der französischen kolonialen Vereinigung wies
Ministerpräsident Poincars in einer Rede auf die Bedeutung
der deutschen Sachlieferungen für die Nutzbarmachung der
französischen überseeischen Besitzungen hin. Er erklärte: Man
braucht keine neuen Gebiete mehr zu suchen. Unser Besitztum
ist ausgedehnt und von vorzüglicher Art. Aber!vir müsse»
die Kolonien, die wir auf allen Kontinenten besitzen, jetzt aus-
bauen. Neun Jahre sind vergangen und die Dinge haben
sich noch nicht wesentlich geändert, aber ich hoffe, daß sic fick
bald besonders durch die deutschen Sachlieserunqen werden
bessern können.

**Putschpläne in Schweden. Wie erst jetzt bekannt wird,
wären am letzten Samstagabend uui> in der Nacht zum Sonn¬
tag alle dienstfreien Schutzleute der Stadt Stockholm vom
Polizeipräsidenten in aller Stille nach dem königlichen Schloß
and dem Hauplregierunasgebäude in der Nähe des Schlosses
kommandiert worben. Diese Mobilisierung der Schutzmann-
[cT;oft luirb öamit erklärt, bas; bte Polizeileitung Nachrichten
erhalten hätte, welche diese Maßnahmen erforderten, lieber
t>eu Inhalt dieser Nachrichten ivilt jedoch die Potizeileitung
keine Auskunft geben. In der Presse werden Vermutungen
ausgesprochen, daß nian einen kommunistischen Pnksch be¬
fürchtet habe.

<■" Nene schwere Kämpfe in Marokko. Die „Ehicggo
Tribüne" veröjsentlicht ein Tclegraiitin ans Gibraltar , wo¬
nach ans Tanger berichtet worbe , das; unaufhörlich heftige
Kämpfe in Marokko Mischcii bei, Nifleiilen einerseits und de»
Frunzosen nnb Spaniern undererseitü unbcinerten. Die
beiöei! Mischen Tatchödatsaatszörstöree„Tourmalinö " uiiL
„Splendid" sllillie ecice otnzaht französischerund ffraiccscher
Torpedoboote patrouillierten längs her ilüfte.
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«rantren chaven reine tztzrcuv, — m>wer Magen acy so vrei, —
mit denen sie bestürmen die Leut, — durch der Uhren Doppel¬
spiel. — Da ist zmn Beispiel das Fräulein Marie , — ihr ist
die „Neuzeit" piepe, — sie kommt zur Bahn , nach Köln will
sie. — „Wann geht der Zug ?" fragt die Liebe. — „16 Uhr 12!"
Da fängt sie an — zu zetern, will Beschwerde machen, — da
sic verulken wolle der Mann . — Die Umstehenden die lachen.
— Schließlich hat man ihr beigcbracht, — daß bis 24 man
zählt. — „Jst 's dies am Morgen oder bei Nacht?" — dringt 's
Dort ihren Lippen gequält.

So bringt er Aerger allerlei — der Viernndzwanzigstundcn-
lag, — nur eins ist noch gut dabei, — daß wir hören nicht den
Schlags — es schlägt nicht dreizehn, Gott sei Preis , — noch
viel wen'ger schlägt es mehr, — da, ivie die Wissenschaft es
weiß, — unser Geist und das Gehör, — diese Schläge doch nicht
fassen, — kurz, wir nicht bis dreizebn zählen können! — Nun,
>ch kann's nicht unterlassen, — dies nur als ein Glück zu nen-
nen, — denn der Nachtschlaf wäre doch futsch, — kämen wir
»um Tagesende — und schlug die Uhr in einem Rutsch —
oierundzwanzig bei Nachbar Mende. — Da zwischen der Uhr
nnd meinem Bett — nur 'ne Rabitzwand geschoben, — erwachi
ich auf meiner Lagerstätt', — da hätt' auch meine Uhr schon
Lusgchoben— und vierundzwanzig Schläge dringen — zun,
zweitenmal nun an nicin Ohr , — dann wieder nun von ilnten
klingen, — dansi wieder von oben die Schläge hervor. — So
geht es weiter in der Runde, — je vierundzwanzig Töne
klingen, — bis zu Ende fast die Stundes — ich glaub, ich müßt
aus dem Bette springen. — Nun soll es auch noch Leute geben,
— deneit geht dies noch nicht zil iveit, — im Gegenteil, sie
ivollen streben— nach einer richt'gelt Wochenzeit; — die Tage
sollen dann Verschivinden, — Sonntag , Montag und die
andern, — 168 Stunden künden, — daß wir eine Woche
wandern. — bla, ich danke, das gäb Addieren, — müßt man
129 Uhr 19 — zur Erbtant , urn zu gratulieren , — soll nicht die
Erbschaft flöten gehn.

Da möchte ich viel lieber schon — ein Kreuzworträtsel
raten, — als aus solchen Ziffernkolonn' — errechnen Stund
and Daten ; — denn Kreuzworträtsel sind modern — sie werden
als Sport betrieben — von der Dame und dem Herrn, — auch
Kinder sehr sie lieben. — In England ist natürlich sehr — auch
diese Sportart beliebt, — es gleicht schon einer Wut weit mehr,
— wie man sich im Raten übt. — Ein Blatt in Glasgow zum
Beispiel — erhielt pro Woche im vorigen Jahr — auf jedes
Krcuzworträlselspiel, — das heißt, ivcnn's ein gewöhnliches
par , — 200 000 Einsendungen, -— doch stieg die Zahl doppell
so hoch — bei Preisrätsel -Ausschreibungen. — Nun, daraus
ersieht man doch, — daß Kreuzworträtsel müssen sein, ----- di«
erst dem Leben Inhalt geben. — Das seh'n auch die Fabrikan-
ien ein, deshalb wollen sie danach streben, — Damenbluse»
einzuführcn, — vielleicht auch noch ganze Kleider, — die sie
dann chohl so karieren, — daß man im Rücken und so weiter
— Kreuzworträtsel kann drauf schreiben. — Dann können sie
die Pansen nützen — und sich dabei die Zeit vertreiben, —
wenn die Damen inr Kino sitzen.

Denn das Kino ist für englische Fran 'n — auch ’it«
Lebensnotwendigkeit; — ein' spannenden Filni zu erschaun, —
dazu haben sie immer Zeit. —- Doch ist es wirklich eine Plage,
— daß dies dem Eh'mann liicht genehm, — doch hat man di<
Vorführung am Tage, — die ist dafür ja sehr bequenl. — Ja
aber das Baby, wohin damit? — Nun, dafür ist jetzt, Goti
Lob, — Rat geschaffen: man nimmt es ntit, — gibt es ab i»
der Garderob! — Denn in London gibt es zurzeit — in Kinos
an Nachmittagen — unter dem Schutze einer Maid — Garde-
cobe für Kinderwagen. — Wie schön, jetzt ist's erst Genuß, —
man folgt dem Spiel voll Spannung , — denkt nicht ans Kind
bis zum Schluß, — bis man es holt aus der Verbannung . —
Doch vor'n paar Tagen es s>assicrt, — daß eine Frau vor
Spannung baß — und von dem Drama so gerührt , — daß sic
wirklich ihr Kind vergaß. — Sie kam nach Haus und merkte
erst, — daß sie was hatte vergessen, — sie glaubte erst, der
Regenschirm ivär's, — da fiel ihr das Baby ein indessen. —
Nun schnell zur (Nirderube gerannt , — doch diese war längst
geschlossen, — sic rannte weiter bis sie fand — bei der
Garderobefrau ihren Sprossen. — Da sieht man, ivas Span¬
nung macht! — Indessen der Kinoleiter — über die gute
Rcklanic lacht. — die das Kino da sartd. Erust Heiter,

Sonntagsworte.
Schon immer hat die Ueberschätznng des menschlichen

Verstandes viel Unheil angcrichtcl. Heute, da der Wissen-
schllst fajt Tag für. Tag neue erstaunliche Entdeckungen
gelingen , liegen aber diese Gefahren der Ueberschütznng beson¬
ders nahe.

Golk gab dein Menschen den Verstand, nicht nur daß er
ihn. in der regten Wei ê flMvende, sondern — nnd das ijt
mindestens ebenso -— d<is; er st ch mid) allezeit der
GmiM des menschlichen Denk- und Forschungsvermögens
beivnßt bleibe . Einer der hervorragendsten Nnturwi 'ssen-
schaftlor, die je unter uns aetverlt haben , drückt das mit den
Worten ous: „Das, tvaö die Wisfeufchafi überhaupt zu leisten
imstcrnbe ist, bub ist ähnlich dem Spiele der Ẑn-genb, die am
lt norme glichen, unbegrenzten Eiran ^e mit 8en Hannen Sani >°
tzciiischejl formt", tlnd von Goethe stammt der Mßfprttch!
„ 'DuÄ ist boö höchste (Zdtnck beS beukenben Wrenschen , bu3

Ecsoeschliche iit erforsche» und tMu Iluerförfchttche rußig s»
verehren ". Auch noch ein anderes Dichlerivvrl ssehvrl hier-
hör: „(Nehelmnisvoll um lichten f̂ un läszt sich Natur des
mjlmti iiich! Di’roüüeii miD wlls fit Dir ilichl offiitBarcu
mau , b<ts lockst bu i h r nicht a >b mit Hebetn itnb ntil

edjtatikt ".
ES ssuicht c,»S PjesEsi Morte » ei„e isrohf DHMpshs PPsl

t>e ;t u ^lnatltuen (Äestzhen b c a Lebens , but beit

icftfii icöni aiiiü. Sie liilWii aiM als die \mtB
lichett 9teben der U^ ittosen © effetioiffet , an benen nnfeve 3Ta ĵt

|o reich stich, ist!cchre chfeichcif, ivafre bcrfenuinis sommf an«
B ^ nrzetttesen . Was über ein Lebenöc ;ruub ist , ohne bl«

Duellen des dns
kMM,?if im  dimm
nffcä uacljfpVecljen , luni Ibttett bdit ben lügeitaltnlett tt s

Jtlffiia WW mm . CiC llllll III ! l! f MIM: IM ttf-
E,. , mit ti flöte It

Quellen des Cflntuett , d«ts buben erschreckend deniltch d>i>

q; »Wltii mir miHir ur
von ben söge,tonnten 9Tttf

In

Qtolt  r »s nt: wan rillm  K«pur»
itn iuiebcvi j«'<! t de titsche 9t .e icljS mt ^ eljör Ute beftl -n .fi huu ' beu

iveit jlc bic jucmjcij Italien lsthen VIum e | r̂ clnjl iiiumuiiicit uni ; >
I | ( . Iljfllt I(CUlf HIf>) | II <tItIKCIOCOfI«tMlli 111 Ii" . ll ln . )

he achtet fjatuiit - «CnSTtinbel sind » Belb ex-Uf lic^ t e t ließ imuvtjulO l *o »i tu c i Xnrtct
i : , r i ;■ •■{ ■ g - „nbertritt bei bei «littet » =ntflanbln -ett WoktZeibehöibe verfonliet

1-.r ke tt x sei, e11 fMese 1-1a tti  bein tS5v
r II; t *H

zu inciden und zwar ohne Rücksicht darauf, ivie laiG' i
Aufenthalt dauert. Diese Anmeldung ist grundsätzlich,
einem Wechsel des Aufenthaltsorts innerhalb Italien «.,
wiederholen. Von der wiederholten  Anmeldung s.
nur solche vorübergehend in Italien sich aushaltenden Ns
den befreit, die sich ausweislich ihrer ersten Anineldeerklasi
nicht länger als zwei Monate nur zu ErholnngszweM.
Italien aufhalten wollen. Die Verpflichtung zur persöi"!)
Anmeldung besteht auch dann, wenn der Ausländer i>n <
ivvhut. Er kann sich dann allerdings der Vermittlungs
Hotelpersonals bei der Erfüllung der Anmeldepflichti" '
üblichen Form bedienen. ' I

4P Um das Schankstättengcsetz. Der Reichsrat beschoß
sich mit dem Entwurf eines Schankstättengesetzes.
Reichsrat am 22. November 1926 vorgelegte neue EnW
hält sich von einschneidenden Reformoorschlägenin der
tung der Wünsche der Alkoholgegner fern. Er bringt dis:
stimmnngeli des Notgesetzes über Verschärfung der ÄNnß
rungen an Konzessionsbewerber, über den Schutz der SW?
uttb die Polizeistunde wieder nnd sucht im übrigen durchs
Reihe von Bestimmungen das geltende Recht in' bezitg
Verleihung und auf die Zurücknahnle der WirtschaftskonzUk
neu zu verschärfen. An neuen Vorschriften bringt er einsj
sondere Erlaubnispflicht für die Wirtschaftsführung durch
Vertreter, dann eine vorübergehende Sperre für weitere,
laubnisertcilung als Maßnahme gegen übermäßige BeE
nlng der Schankstätten und eine Grundlage für landesbE
liche Verbote des Ausschanks von Branntwein und ‘
Kleinhandels ntit Branntwein an Sonn - und Festtagen rn
an Lohn- mib_Gehaltszahlungstagen. Der Entwurf *£
ferner den Ausschank selbsterzeugten Weines oder ApfclwE
and enthält ein Verbot der Reklame für Trinkbranntwc'ss,!
oder an öffentlichen Verkehrsanstalten ilnd öffentlichen-
kehrsniitteln«. .. i

4tz Zählung der Wohnungen in Preußen . Durch Rüß
zesctz vom 2. März 1927 wurde für den 16. Mai 1927J.
Reichswohnungszählung nnd Feststellung der Zahl der
nungssuchenden angeordnet. Die erste Ivird, ivie der AEs
Preußische Pressedienst mitteilt , in Preußen in alleu \j
mcindcn mit mehr als 2000 Einwohnern , sofern es fich.̂ ;
um rein LandwirtschaftlicheGemeinden handelt und i» ni
-ichcn sogenannten Industrie - und Borortgemcinden d» '
icführt. Es kommen hierfür ctiva 2500 Gemeinden in .
Oie Feststellung der Wohnungssuchenden erfolgt dagcgttl
edcr preußischen Gemeinde ohne Rücksicht ans ihre ^
Dohnerzahl. Die Reichswohnungszählung soll insbesE
über das Zusammenleben mehrerer Haushaltungen >iudps
milieil in einer Wohnung eingehende Aufklärung br»>t;
'Das ist nur möglich, wenn die Bevölkerung der Erhebe-. \-
gemeinden au dem Gelingen der Zählung durch sorg»'.) i
Ausfüllung der Zählpapiere uub freiwillige Vtckritaf»»c S
Zähleramtes mitwirkt.

Flugzeug mit Anhänger.
Versuche, ein Segelflugzeug mittels Motorflugzeugs

die Höhe zu bringen, wurden in Kassel und viossttte» -
gestellt. In 800 Meter Höhe ist die Kcibelverbindung 4^
worden, und das Segelslngzcug schwebte frei.

Amllillie AkkamlmiliNUii öek%\m %0
Betrifft : Ziigdvcrpilchtllilg.

Die Jagdnntjung auf dein hiesigen genieinschaft » ,
Fagdbezilk tFeld,Weinberge- und Wasserjagd) im®el«(
stachen Inhalt von etwa 1270 ha . wird am wivntng , *>«.» ;
llllnt bs . 8rs . norm , ii  ttfjr INI Nathause hiersetö !̂
zwei Teilen, evknt. nnch im Gllnzen nuf DieI>nm’rü
Jahren öffentlich meistbietend verpachtet . „,il

Bezirk1 östlich Mi ca 854  ha. and Bezirk2 IM
ca 121 ha . ^

Die Pachtliddingungen werden NN Termin hekallHls,
geben : auch können sie während derPormlttagSdieustst " "
hierselbst eingesehen werden.

Hvchyeima, Al., denW. Vipril 1027. ,
De r !̂ nflbuorftet )er : Arzbärher , ÄZärffe rntoist^

Dnicl ) bcio Gesetz über bte Vergütung mm BesatztW

leisluitgcit unö -Bcniivgcigschttökii tBesatzuitützleisliiO
setz ) , das in nächster Zeit in Kraft treten "

inörbeii Die Bolschiiftöii m  die iHiiittalöunrt aaii L,iiug &| ri)Äbcn (ciluieife QeÜubert tuerbeit . Dio 5Wtti* ,c
Jjdl iiillftiö [diHfilirf) üdtzrz» illtöioldl! hei einer köüll,t
vet>et)veve »Oec Uci eiuce gfeststellungvveydrde ,,u ersein
111,0  zwar in lebent Falte innerhalk » eines üikonat ^ - r ..,
iLtntritt  des Twadens . Die Anineiduiigs r̂isi tUf la">^
kieiftnnaen , insstefonstere also für QnartiergewnhrU » ^' ,l
disyer rr iuieuulc betrag ijl nljo nuj einen wionat
i » ed ■ tue bisher unlässige mündliche Älnmeldnng

rnnftcg nicht mehr . Die Vec ^anmnn ^ des 'Issssssfsk >» " Bciik

t ^ iia , nnv nuy  e t |t ^ | , ?f | -jjf j
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kKorhetzung)

18 Ludwig Hellbach etwas später das Hotel verlassen
wollte , trat in der Vorhalle Klaudia in Pelz und
Mantel aus ihn zu und sprach: „Gestatten Sie , daß
ich mit Ihnen gehe." ^ „ , ,

«Fräulein Klaudia , Sie wollten I" rief der Mann erfreut.
«Ich danke Ihnen ." . , ,,

Dann gingen sie nebeneinander durch die stille, sternen-
funkelnde Winternacht . Der Schtree knirschte unter den Fühen,
Und es war bitterkalt . ^ , . , _

«Fräulein Klaudia, " begann Ludwig Hellbach mit vor Er¬
regung immer noch bebender Stimme , „ich kann cs vor Gott
Und den Menschen sagen, ich war mit jener Frau , die heute
für immer von mir gegangen ist, nicht glücklich. Vom Leben
verwöhnt wie nur wenige Menschen, gewohnt , alles zu haven
und zu besitzen,was das Herz begehrt, früh abgestumpft gegen

alle Freuden , verbitterte sie ihrer Amgebung mit ihren ein¬
gebildeten Leiden jede Stunde . Ohne Widerspruch dm ich mit
ihr durch die halbe Welt gereist, immer unterwegs , ruhelos und
ohne Rast, heute hier, morgen dort . Immer und überall war
es dasselbe, sie fand nirgends , was sie suchte, und dre Hast un-
seres Reifens rnachte sie natürlich erst recht nervös . Es hat |td)
bald gezeigt, daß wir zwei gar nicht zusammenpaßtcn und uns
auch nicht verstanden, trotzdem habe ich mit keiner innersten
Regung jemals an eine solche Lösung gedacht. Denn auch ich
war nicht schuldlos und hätte das Los, das ich mir selbst und
freiwillig aufbürdete , tragen müssen, wahrscheinlich bis an das
Ende meiner Tage , da Edith doch viellänger war als ich.
Gerade in letzter Zeit aber hat sie wenig geklagt, die Luft hier
in St . Moritz muh ihr gut getan haben, sie war aufgeräumt,
freute sich des Lebens , ich sah sie noch me so froh, kurz, als sie
heute von mir ging, machte sie den Eindruck eines gesunden,
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blühenden Geschöpfes. Nun sah ich sie nur kalt und starr
wieder , das hat mich unsagbar erschüttert ."

„Ich kann es Ihnen nachfühlen," sprach Klaudia , und ein
Schauer ging durch ihren Körper bei der Erinnerung an jene
Tage , die ihr die Kunde von dem plötzlichen Tode des Iuqcnd-
geuebten brachten. „Dieses jähe Scheiden für immer ist für die
Zuruckblcibenden furchtbar ."

„Am bittersten ist der Gedanke," meinte Ludwig Hellbach,
„batz man sich noch manches zu sagen gehabt und daß man
sich eines Tages doch vielleicht noch einmal gefunden hätte.
Das;, wenn auch kein^ lück, von dem man einst träumte , so
doch ein ruhiger , friedlicher Lebensabend alle Enttäuschungen
und Irrungen wettgemacht hätte . Wer kann cs wissen?"
c- ^ Qcĥ hle Klaudia schweigen. Sie durste nicht sagen, was
sie ahnte . Daß mit Ediths -'Tode ihmdteallerschwersten EuP
tauschungen erspart geblielchn'waren.

Der Sakristan schloß ihnen auf, und sie stratzew imktzmweM
getünchten, schmucklosen Raum , in dem Edith Hellbachs sterb-
liche Hülle aufgebahrt war . Schweigend standen sie vor
der Toten , deren schmales, schneeweißes Gesicht einen
überaus friedlichen Ausdruck trug.

Nach einer Weile trat Klaudia leise zurück,
und als ihr der einsame Mann nicht folgte,
ging sie allein nach Hause. Erst viel später
kehrte Ludwig Hellbach heim.

Zwei Tage später wurde Editb Hell
bach auf dem Friedhofe von St . Moritz
beerdigt .Dorfbewohncr und Kurgäste
in großer Zahl gaben ihr das letzte
Geleite, und obwohl die Natur rings
umher in Schnee und Eis erstarrt
war , verschwand der Silbersarg doch
unter einem Berge von frischen Blu-
men, die man zum Teile sogsar aus
den Glashäusern von Chur und
Zürich hatte kominen lassen.

Kaum hatten die Trauergäste nach
beendeter Zeremonie den Friedhof
verlassen, da trugen vier Männer
wieder einen Sarg herbei, einen ein-
fachen, schmucklosen Holzsarg, dem nur
der Priester und einige Ministranten folg¬
en . Maurice Carnot oder richtig Gaston
dertier fand ebenfalls hier seine letzte
Ruhestätte . Das Leben dieses Mannes ging
gerade in dem Augenblicke zu Ende, da seine

Moritz. Als er Klaudia die Hand reichte, sprach er : ..Leben Sie
wohl, Fräulein Klaudia . Ich reise heim, um dort die Stenton-
Werke, deren alleiniger Besitzer ich nun bin, zu verkaufen,
überhaupt um drüben endgültig Schluß zu machen und in die
alte Heimat zu ubcrsicdeln . Ubers Jahr , vielleicht chon früher

“? letbcr  f cm- Wo ich mich dann niederlasse, ist noch
unbestimmt, kommt ganz auf die Umstände an . Vielleicht —
eine zage Hoffnung klang aus diesen Worten — wird dann
auch mir noch eine stille Abendsonne scheinen."

Verstand Klaudia Lieber den Sinn dieser Worte nicht oder
wollte sie ihn nicht verstehen, ruhig erwiderte sie: „Ich hoffees,
Herr Ingenieur . Reisen Sie gut . Es wird uns freuen , Sie
wieder be, uns begrüßen zu können." . . . -
c>i^ / ? Puch im Engadin zu lenzen begann , überraschte Fritz

Tages mit der Mitteilung , daß er
^ Rosa Mällpcll , der Tochter eines Großkauf.

MÄNNStrln iSpte ; podobert werde . ^
„Fritz," rief Klaudia erfreut , „ist es wahr ? vr . Murtner

machte schon lange geheimnisvolle Andeutungen über
deine vielen Fahrten nach Chur . Nun hat er recht ge-

habt . Lieber Fritz, ich wünsche dir von ganzem
Herzen Glück."

„Dank dir, Klaudl !"
„Wollt ihr schon bald heiraten ?"

„An Pfingsten soll die offizielle Ver¬
lobung, Mitte August die Hochzeit sein."

„So ist's recht.Darf ich es an Rudolf
und Charlotte schreiben?"

„Bitte , warum nicht !"
„Frh glaubte schon, du wolltest

ledig bleiben, zum Glück hast du dich
anders entschlossen."

„Ja , weißt du, Klaudl, ich habe
höchste Zeit , allerhöchste sogar.'

In doppeltem Sinne . Erstens bin
ich nun schon ein Stück über vierzig,
und zweitens , werweiß , ob ich nicht
bald wieder allein stünde."

„Allein l Wie meinst du das , Fritz?"
Fritz Lieber lächelte und meinte

schalkhaft:,.Ich fürchte nämlich, Klaudl,
daß du mir über kurz oder lang untreu

werden wirst."
l“

„Klaudl , ich kann's dir sagen, ich Hütte

beamte Tatsachen genug, di/ den gegen diesen®«m<> 2it "/io daß er keinen besseren Wunsch
sstchHkwn Verdacht vollauf rechtfertigten . “ d-> vo" ® lemcn». Mitgued der bätte ' daa glaubst du , 5rlaudl , ich

FalschePüsse .Hotelrechnungen. die auf die verschie- krutlcheu Delegation. lA-B-Ll yntt dasNicht. bemerkt ?"
denen Namen lauteten , die et abwechselnd sich beiaeieat batte u n 4“ £ Lieber»Wangen hatten Ich rot gefärbt.

tafcsste — SS 4  WSÄ it .%richtigen Spurge
tpefen u?ar.

Ohne Blume
und verlassen lag
sein Grab schon
eine Stunde spä-
ter .wäbrend nicht
weit davon aus
einem anderen
frische,i Hügel
hunderte von
herrlichen Blüten
Uber dje trostlose
Wirklichkeit , Uber
das zu frühe 23 er*
löfcbctt einco bltt-
DiflBcn
mit ihren , V „ fte
liiid ihren Gardenp i*tu>cijtüujcl>tci i.

Äierzehn T aae
später nahm ^nid^
wig Hellbach Ab-
sehieb von St. Ub « es man oo - « ata stev py « ja smc «II en i>uc«
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Wort gesagt/'
„Düäglaubeich

schon," fprachFritz
Lieber ernst , „er
durste ja gar nicht
sprechen , so lange. . . aber nun ist
er seit wenigen
Tagen frei."

„Or. Murtner
hatte . . . i“

arzt in Lugano
(Kit cf eine
iiörin geheiratet.
Slbcf tue «Lt-c, vic
trostlos unüliicf-
Neh war , wurde
schon nach zwei
Jahren in deider-
seitigem Einver-
nelnnen ^ efrl̂ lc.
den . §>,e Fessek

in" Pu fiUifnr ilnit  sind ir I Iint »r üinrlinlini f Hitr nach iu o:msi*i «rtik ri . k mflllünii1t mumtin  für SMufirtirflifnnfi«
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trugen die beiden Menschen jedoch bis vor zehn Tagen . Da ist
Frau in ihrer Heimat gestorben. Ganz unerwartet . Klaudl,

vft waren meine Gedanken vei dir und dem Doktor. Ich wußte,

LchLLr e u e
Von Oskar Falley. \_/ uv lywv v. iiuv4v . ' yjon ü6 lCIr «Yci 111y Nachdruck verboten

ffv»«*»». SS -ÄÄÄ
538 sfc ~ S&& Ü

bemerkt, ergänzen sich fast wunderbar . Trotzdem
Bestand keine Hoffnung , daß ihr euch angehören
.urstet, daß euch beiden aus tiefem Nebel noch

erne Helle Abendsonne glänze. Nun ist es am
gekommen, vr . Murtner wird um dich

freien. Was wirst du ihm sagen?"
Klaudia Lieber saß regungslos , und ihr

~ llct  ging durch das Fenster in die Weite.
^ann strich sie sich mit der Hand über die
Stirne und sprach: „Das kommt mir alles
\°  unerwartet . Du hast darüber , wie es
'cheint. mehr nachgedacht als ich. Ich muß

erst tun ." —
Als Klaudia am nächsten Tage gegen Abend

einen Spaziergang vors Dorf hinaus machte, hörte
Ue sich plötzlich von einer ihr nur zu gut bekannten
stimme angerusen . Das Schicksal war über ihr.
^ >e blieb stehen und wandte sich, dunkle Glut im
Gesichte, dem Manne zu, der ihr rasch nachkam.
^ «Guten Abend, Fräulein Klaudia , wohin die
Aejse?«
- «Änen kleinen Spaziergang will ich machen,
Doktor."

«Gute Idee , darf man sich da ein wenig anschliehen?"
«Gerne."
Sie schritten nebeneinander dahin.

. «Der Fritz will ernst machen, nicht wahr ? In Chur war al,o
ein Magnet ." , _ , .

«Sie haben es erraten , Doktor," sprach Klaudia lächelnd. ,
«Das war nicht schwer. Nun kommt eine junge Frau ms

Karl Purrmann-
Haufler,

bekannte Stuttgarter Maler,
feiert am lö. Mai seinen 50. Ge¬

burtstag
Herr

der

beschossen wurde , selbst umher , die Posten zu besichtigen,
und traf bei dieser Gelegenheit einen Soldaten an,

der weder sein Gewehr ergriff, noch präsentierte,
sondern unbeweglich, wie eine Bildsäule dm

stand. , .
„Kennst du mich nicht, mein Sohn ? —

redete der General den Soldaten an , „oder
warum beobachtest du sonst deine Pflicht
nicht?"

Der Soldat erwiderte : „Ich kenne Ew.
Exzellenz und meine Pflicht sehr gut ; aber
soeben sind mir die Finger der rechten Hand

zerschossen worden , und ich bin daher außer¬
stande, meiner Pflicht nachzukommen."
„Warum gehst du denn nicht, um dich ver¬

binden zu lassen?" fuhr der General fort . —
Weil es in meinem Vaterlande nicht erlaubt ist,

seinen Posten eher zu verlassen, als bis man ab-
qelöst wird", erwiderte der Soldat.

Sichtlich gerührt stieg der gefühlvolle General
dann vom
Pferde und
sagte :„ Eib

mir dein Gewehr , ich
will dich ablösen, damit
du dich verbinden lassen
kannst."

Der Soldat gehorch¬
te, ging aber zuerst zur
nächsten Wache, mel¬
dete, daß der General
aus seinem Posten stän¬
de und daß man ihn
ablösen möchte; dann
erst ließ er die verstüm¬
melte Hand verbinden.
Da er zu fernerem
Kriegsdienst nicht mehr
tauglich war, wurde er
verabschiedet und er¬
hielt vom General Elliot
ein sehr ansehnliches

Invaliden nach London kamen, verlangte Kömg
Qhcoxa III ., fcem der Vorfall berichtet rvar, den braven
Deutschen zu sehen . Er beschenkte ihn köttigllck U!ld verlieh
ihm auch noch eine Fähnrichsstelle unter den hannoverschen
Landeotruppen.

Der erste weibliche Patent¬
anwalt

Frau vr . Fred« tzerzfeld-Sofstnann, legte ge¬
meinsam mit ihrem Gatten vor dem Steichs-
patentamt bas Examen eines Patentanwaltes ab.

sEraudenzs

Lebende Löwen—die neueste Echan
fenster -Sre klainc

Kaufhaus In der Neichsbauplsladt hat ln eines leiilsk schall-
NnNer tlctnc lebende Löwen gcjetjt, die defonöero auf die3ugcnb

grobe Anziehuttgsltasi allSÜbiM. WltlMst

dauü, was werben Sit! dami machen, Fräulein
Klaudia?-- . , . .
. „Ich , nun bas kann ich nicht i» iägÜN, duÖl!ju)

" tCl däßFiiijeUS Fra, , U» d ich schon nUten . andev
ÜUskonnnen noevdsn . -Und Arbeit mbt ' s für bstde
SeNiig"
^ «Daran zraeifle ich bei diese » , Netriebe der alle
Äe griW mlid. nicht. Aber, veckihen Si,
oasj sich et » rlnbefaate , da Hinei,nnischt . Sie pas-

nicht au zwöltö Stelle, Sie nicht,ffiaulejn
k>etäi.stchrenä  wiew iuttßö ffifluen oft,
fviic t>tcl bubci AU bcuCcvt pbct * bc [ont >etfc

tab« „ «« . »i öl«M m«r>
-'Äaudia » >a > leicht ertchcht . solgii

J  ü'tlt iif 1 » II Dp Will 11wr̂ ot »50 ft fei)et i>*t 3*l)ei**In*tb bittUctt.

& flcljic önr ttrctctj itt bcjui
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neu m pcricyarfcn. An neuen Vorschriften bringt er ««:.'{

Wissen Sie schon. . . ?
Windmühlen kamen in Deutschland erst im 14. Jahrhundert auf.

Für Garten und Feld

Tintenstifte wurden zuerst im Jabre 1874
von E. Jacobsen hergestettt.

Dem römischen Kaiser Heliogabel fiel
Tages ein , sein Pferd zumKonsul zu ernennen.

Im Jahre 1762 entdeckte der Chemiker
Markgraf den Zuckergehalt der Runkelrübe.

. . ® as  Vermahlungsfest des späteren säch-
,scheu Königs Augrrst III . mit Maria Jo-

>/b !' a von Österreich im Jahre 1719 soll
4 Millionen Taler gekostet haben.

Der Postkartcnbrief wurde am I. No¬
vember 1897 in Deutschland eingeführt.

Das russische Reich hat sieben Ströme
die großer sind als der Rhein.

Die Gänseleberpastete galt schon bei den
alten Roniern als eine Delikatesse ; man
legte sie in Milch , die mit Honig versüßt war.

Der Erfinder der aufklebbaren , gum-
Mlerten Briefmarke war der Buchhänd-
ler Zaines Chalmers aus Dundee.

.. . . ., Kohlpflanzen
L . ct " üs  t >efer gepflanzt werden , als sie im Saatbeet g-'

standen haben . Die Pflanzlinge stehen dann genügend fest, und außen
dem bewurzelt sich der in die Erde ton»'
mende Stengelteil , was der weiteren Ent'

- | *vy VVl lll vu . Vi-iui;
" ênde Stengelteil , was der weiteren
Wicklung des Kohls sehr dienlich ist.

*

Hortensien
lieben einen halbschattigen Stand und ge'
nirgends Feuchtigkeit . Andernfalls bekoM'
men sie gelbes Laub , von dem sich die
Blüte nicht genügend abhebt.

Humor

, .f£ r/,in, wurde seit dem Jahre 1682
Mit Ollaternen beleuchtet , die auf Pfähle
gesteckt waren.

Der gute Teilhaber
lchäst mew -s Vâ 7s ^ °^ '°" ' "bch bin Teilhaber NN dem Ee

Professor : „Meso? Sie studieren doch Jura und er ist Kauf 7-verleib Iger : „ Ich möchte beantrage ,l,
sura und er ist Kauf- daß meinem Klienten wenigstens die drei

„Ganz recht. Er besorgt die Einnahmen  und Monate Untersuchungshaft abgerechneten* werden

mann?
Student:

Das ausgehende Licht
Kusine Bertie : „ Du sagtest doch im¬

mer , dein Gatte sei das Licht deines Le'
bens ?" — Zoe : „Allerdings . Aber nur,
bis dieses Licht anfing , regelmäßig Abend
für Abend auszugehen ."

Verfehlte Spekulation
„Mein Fräulein , darf ich Ihnen bei

diesem schlechten Wetter meinen Schirm
anbieten ?" — „ Ich nehme mit Vergnü'
gen an , aber nur unter der Bedingung,
daß Sie mich iricht begleiten ."

*

Im Gerichtssaal
Präsident (liest das Erkenntnis vor,

nach dem der Angeklagte zu lebensläng¬
lichem  Zuchthaus verurteilt worden ist)'

V e r t e i d i g e r : „ Ich möchte beantragen,t3 t,, tytv»rtMi l . . . •I «•. . .. . r l t • *. .... r

) bie Ausga b en .“

5 eh a eh- und Rätfelech
Dianianträtfel Schachaufgabe Nr. 77

Don vr . L. Sartiaub in Bremen.
Schwarz.

Die mehrst,drigcn Onerrelpcn bezeichnenl einen
T Stadt , 3 . eine norddeutsä 'e

4- «•'« Mittel » ,eerinsei , 5 . einen Aipenpast,
6. einen Singvogel, 7. ein Futtern,iltel. Die beiden
Diagonalen dezelchnen je das Gleiche.

Julius Fa lck.

Bergleichs-
ltel l ung:

Weltz:
Ka4 ; D h 3;

Tg, ; L b 3, f 8;
S b 7, c 4; B a 3,
C2, C6, g 7 (11).

Schwarz:
Keß ; D f 5;

S > 8;
B c 7, e 4 (7).

LbsungsnunbAn-
fragen an L .Gaab,

Stttttgart-
Kaltental.

Berlinchen , und W. Kohaut , Schwanheim a. M ., z"
Llr . 74 . Nektor Hörnen , Wolfenbüttel , K . 5rasctiel,

u"b P -,K-1" 3-, zu Nr. 74u. 75. ©. Hesse,
« hovede, Pfarrer Klein, Sehingen , A. Struve,
®aKb Bramstedt , F . Buchholz, Eimsen , E. Zicglek
und waior Norr , Vaihingen a. F ., Frieda Wleö'
meyer Und L. Schnabel , Wassertrüdingen , H. Wang'
net, Luckenwalde, H. Gailer , Mering , vr . H. ZU"
Illus, Hohenlimburg , K. Herrmann , Berlin , H. Luck^
raty , Lindlar , E . Altdoerfer jr ., Oberrot , A. Weis^

.Mellrichstadt , F . Äiemann , Forchheiin,
, ^ ' E - ^ llenrieber , Trittlingen , M . Schäfer , Kol-
leda , W . Hafer , Oberschelden , B . Seifritz , Ven-
dlngen . N . Zimmermann . O . Memmel , K . NeU-
gebauer und Gebr . Bonfigt in Sulzdorf , zu Nr . 7S.

A | A | B zi
F | N | O r

A B C D E F G H
Weih.

seht in zwei Zügen matt.
Treppenrätsel

Allen Anfragen
sind zur Beant-
wortung nicht nur
bas Aüctporto,
sondern noch 50
Pfg . in Marken
besonders betzu-

fügsn.

3n den sich entsprecbenden
vier Senkrechten und ' Wag-
rcchteii wird st bezeichnet; I.
ein Defätz (» o[i), 2 . eine
Stadt in Finnland , 3. ein
südlicher Fluh , 4. ein Laut.

Lösung von Aufgabe Ar. 72
1. c 2—c 4 usw.

g ii 11 r ii t fc 18
ACHSE
ELEVE
BABEL
RÜBEN
RHEIN
LILIE

Hebbel

Arithmogriph
9' a’  b ’ i' ? ' S ’ Tb 8'o9^ ‘9 ci.n « Stcl  Regelwidrigkelr,
?’ / ' o ' % 2' S' s' eirl  Erdteil,
4 s 2 1 8 9 . ei," Surnpfoogel,
? 5' ? « ’ S . «tue der neun Siiusen.
6 7 2 i 's ' a ' 1 " " CÜI Kulturgewächs,
7 R , ft * ' Vr«1 * * * • CV* europäischer Staat,
V 0' / 9r!  1 ° . ein Malergerät,
0 ^ l *n*^ * • • • ein Monat,
- * b , 7 , 2 , 5 . 6 , P, 3, 3 , 9 eine Futterpflanze,
10, 2, e , 4 , 5 , 6 , 3, g , 8,1  ein Schrmxfstein.

Auflösung folgt in nächster Nummer

Das neue Schachlehrbuch
teinicdl' Wortot̂ voü ®.ai,b if< 5 um  ? cl!io ‘ ,orl  NM . 2.70

beziche». Postscheckkonto: 35723 Stuttgart. ' "

Schachlöserlist«
Nr <7o ‘7o'b7^ " % 3!c- 70' s - Ru "ä, Neschen, Mähren, zu

Ol iHrurf.i' j c* 73. H. tLscHivetler, zu Olc. 73 rl 74
n,i„ M.. ’ '8,f>c.ca 'E « ot'Cii, zu Nr. 75 und 75. E. Stos» , Midi
kau, ind * "̂ ©lef .'re3'reUM, ^ ?" !cha. O., M. Winkelmann. Net, »-
ra», und F. Siegele, Kronweiier, zu Sir. 72, 74 und 7S. H. Kants

Auflösungena«8 voriger Auminerl
Deo Silbe nrätselo:

Waoton, Ebcrlc, Robert , ! <*•
diarius , Unbliic , Luuolnib , Lt-
dum, Tuba, Zopppt, lisch'
tuch , Laura , Aucrcl , Chlorit.
— „ Wer zuletzt lacht , lacht a " '

besten."
Des Versteckrätsels:

„Ernst ist bas ä?eben.
Heiter ist die Kunst ."

Des Kreuzworträtsels:
W ag r echt:

3 . London , 5.  Don,
7. Siena, 9, Lette,
10. Nio, I I. Nas. 12.
Rndel, 14. Urnen, 1®'

ein.
Senkrecht:

1. Bosporus , 2 . Won-
treal, 3. Lewis, 4. Nst-
5 . Dee , 6 . Matal , 8 . ur,
13. Beleni, 15. Alinv-

B M
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Cfffetrotatlonsbrua und Verlag van

Srciner » Pfeiffer  in StiNtgart.
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